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Zur Tagesgeschichte.
« Karlsruhe , 16 . Mai .

Genosten „bei der Arbeit".
i, Am Somitag , den 11 . Mai , fand im Brcmnwarth -
Wii Saale zu

'
Hechtsheim bei Mainz eine öffentliche

^ auhandwerkerversammlung zum Zwecke der Grün -
Wug einer Zahlstelle des christlichen Verbandes der
Aaurer und verwandter Berufe statt , in welcher der
Murer Becker aus Fulda über die Nothwendigkeit
^ Organisation der christlichen Arbeiter referirte .
Me Diskussion war zugesichert . Die „Führer und
Wutzen " der socialdemokratischen Partei Hechtsheims
Mint den Freiwillen der „freien Zwangsorgani -
mtion " der Maurer waren erschienen . Diejenigen
Arbeiter, die dieser Organisation nur gezwungen an -
pchören , waren , da sie in der Versammlung seitens

rothen Brüder das Schlimmste fürchteten , fern
Mieben . Sie hatten sich auch in der Einschätzung
J -'1' Genossen nicht getäuscht . Gleich bei Beginn der
Msammlung wurde unter großem Lärm Bureau -

^ rnl verlangt und der Referent konnte nur mit
:eler Mühe zu Wort kommen . Im ersten Theil
Me ; Referates , als Redner von der Nothwendigkeit

Arbeiterorganisation im Allgemeinen sprach,
Urde ih,n verschiedentlich Beifall gezollt . Im zweiten

^ tzeile seiner Rede , als die Frage behandelt wurde ,
ro .'warunl orgauisircu wir uns christlich?" kannte die
-t. FE^ enschaft der Genossen keine Grenzen mehr , die

Mderstehlichen Scenen wurden von diesen überwiegend
- ? jugendlichen Elementen bestehenden „ Organi -

Pten " hervorgerufen . Fortwährend wurde der Vor -
Monde mit Zwischenrufen , wie : „Ihr Papstköpfe " ,
">chr Pfaffenknechte "

, „ Ihr Schufte "
, „Ihr Natio -

Wle"
, „Ihr Hunde " , „Ihr gehört gchängt " , „Zum

vonster hinaus mit ihm (dem Referenten ) u . s. w„
ll'stört . Alle Ausdrücke , die von dieser Seite fielen ,

l« ($ >*•» sich aus Anstandsrücksichten nicht wiedergeben .
Wese Blüthenlese von den ! Mistbeet der Genossen-
wthorik genügt , um den erzieherischen Einfluß der
ocialdemokratischen Verhetzung zu kennzeichnen . Ge¬
rade die Jünger des Kulturadels , die der militärischen
Dienstpflicht kaum oder noch nicht Genüge geleistet
tzaben und noch in der „Entwickelung " begriffen sind,
?aren die Helden des Tages . Als einer der „Organi¬
sten rief : „Was thun die Kerl hier ? Hinaus mit

Hunden !" brüllte die ganze Genossenschaft frene -
„Hinaus ! " Viele machten Miene , sich auf den

Rerenten zu stürzen . Erst als ein Führer an die
Mrnunft der Genossen " appellirte , konnte der
jltrf . ^ *Eder zu Wort kommen . Von diesen Tob -
.Mtsfällen wurden die Zielbewußten öfter befallen ,
und eS gelang ihren Fiihrern nur schwer , sie von
Tätlichkeiten und „einer Blamage vor der ganzen
Welt" abzuhalten . Der Referent Becker aus Fulda
QQrre denn auch genügende Gelegenheit , die „^ nteür -

Wnz" dieser „Organisirten
" zu bewundern : er glaubte

vch nicht mehr unter civilisicten Menschen , sondern
Unter Wilde in des Wortes wahrer Bedeutung ge¬

fallen zu sein. Solche bodenlose Rohheiten seien ihm
noch nirgends begegnet , erklärte er nach der Versamm¬
lung . Derartige Elemente sind nur geeignet , da? An¬

sehen des gesummten Arbeiterstnndes zu schädigen.
Was die Diskussion anlangt , au welcher sich alle

Häupter betheiligten , so können wir im Allgemeinen
nur die Unkenntniß in den eleinentarsten Dingen der
Arbeiterbewegung unter den bekannten und unbe¬
kannten Größen der socialdemokratischen Partei und
Organisation in Hechtshcim bewundern . Wahrhaft
kläglich war es , wie sie ihre schwache Position gegen¬
über der Berechtigung der christlichen Arbeiterorgani¬
sation mit Lügen und Verdrehungen zu decken suchten.
Vor Schluß der Versammlung wurde seitens eines

Genossen eine Resolution , wonach die „ freie " Gewerk¬

schaft die allein heilbringende Organisation sei , ver¬

lesen und wie auf Kommando von den Genossen an¬

genommen und ebenso der Saal verlassen . Beim Ver -

lassen des- Saales an der Thür stehen bleibend , rief
noch ein kaum der Lehrzeit entwachsener Genosse
drohend einem älteren Hechtsheimer zu : „Ich steche

Dich tobt ! " — An ihren früchten werdet ihr sie er-

kennen ! Es ist uns noch niemals in so drastischer
Weise die Nothwendigkeit christlicher Geiverkschaften
klar gemacht worden , als in dieser Versammlung .

Daß der christlichen Arbeiterorganisation die Zukunft
gehört , wird man bald einsehen lernen .

Es ist dies auch wieder einer der Einzelfälle , die

man nicht verallgemeinern darf . Aber woher kommt
es , daß diese Einzelfälle doch gar nicht selten sind,,
trotzdem die socialdemokratische Presse im Allgeineinen
erklärt , solche Ausschreitungen seien zu mißbilligen ?
Wir haben es schon gesagt : die socialhemokratische
Presse mißbilligt solche Ausschreitungen , gibt aber
selbst das schlechteste Beispiel dafür , wie weit man
in maßloser unedler Bekämpfung des Gegners gehen
kann . Ilnd nicht Worte , sondern Beispiele wirken
am meisten. _ _

Deutschland»
Berlin , 14 . Mai .

— Die Kaiserin beauftragte den Centralausschuß
der deutschen Vereine vom Rothen Kreuz , in seiner
heutigen Sitzung den Erlaß eines Aufrufs zu
Sammlungen in Erwägung zu ziehen , deren Ergebniß
den Zwecken der Hilfsthätigkeit in Martinique
dienen soll .

— Der Kommandant des deutschen Kreuzers
„ Falke" sandte aus Fort de France folgendes
Telegramm : „Bewohner von St . Pierre fänimtlich tobt,
Gouverneur von Martinique ebenfalls . 200 Verwundete ,
3000 Personen in der Umgebung auf dem „Suchet " und
dänischen Kriegsschiff „Valkyrien " hierher gebracht. Habe
Proviant und Verbandsmitlel abgeq ben.

0 Im Reichstagswahlkreise Dr . Lieber'S
solldie Ersatzwahl für ben verstorbenen CcntrnmSsührcr
wie gemeldet , am 28 . Juli nattfinden . Kandidat der
Centrumspartei ist ein Angehöriger des Wahlkreises
selbst, der Rechtsanwalt Dr . Dahlem in Oberlahnstein.

0 Deutsche Lehrerbesoldungen. Durch die
Plätter geht eine Notiz » der die Beziwc der Volksschul¬
lehrer in den verschiedenen deutschen Bundesstaaten . Als
Grundlage ist das dreißigste Ticnstiahr angenommen,
und danach bezieht nun auf dieser Dienstalterssnife ein
Lehrer in Bremen-Land 3600 , Hambura -Land und Hessen
2900 . in Anhalt 3430 , Liibeck-Land 2200 , Sachsen-Gotha
u . Schaumburg -Lippe 2100, in Woldeck 2090 , Oldenburg
2045 , in Neuß, Lippe -Detmold , Sachsen- Weimar , Sachscn-
Meiningeu , Baden 2000, im Königreich Sachsen und in
Braunschweig 1900 , in Württemberg 1850, in Bahern
1740 und in Preußen 1700 Mark .

Wiesbaden , 15 . Mai . Heute Morgen hörte der
Kaiser den Vortrag des Chefs des Militärkabinets
Genera lleuiuants Grafen v . Hülsen- Haescler .

Stuttgart , 15. Mai . Tie Kammer nahm eine
Reihe von Anträgen zur Verbesserung des Submissions¬
wesens an ; ein Ccntrumsantrag auf Berücksichtigung des
organisirten Handwerks wurde mit 52 gegen 16 Stimmen
abgelcdnt.

8:8 München , 15. Mai . Ein bayrisches Ver¬
kehrs Ministerium ist in Sicht . Im Finanzausschüsse
der bayrischen Abgeordnelenkammer hat Staatsminister
Graf Crailsheim die Bemerkung gemacht , daß ein beson¬
deres bayrisches Vcrkehrsniinisteriun, „wohl mit der Er¬
werbung der Pfalzbabnen konnncn werde .

" Der Wunsch ,
cs möge auch in Bayern ein solches gesondertes Mini¬

sterium errichtet werden, ist nichts weniger als neu . Bis¬

her wollte aber die Regierung nichts davon wissen .

Ausland »
Schloß Loo , 14. Mai . Die Königin Wilhel -

nttua genehmigte die Entsendung des Panzers
„ Königin Regentin " von Curacao nach St . Pierre
auf Martinique . Der Panzer wird Curacao ver¬
lassen , nachdem er Lcckensniitt et verladen baben wird .

Paris , 15 . Mai . Der in Havre verhaftete Anwalt
Parmentier , der in de» Fall Humbert verwickelt ist,
hat an seine Tochter einen Brief gerichtet , in dem er
behauptet , daß der Schwindel mit der Millionen -

crbschaft por 1.8 Jahren von dem verstorbenen Justiz -

minister Humbert , dem Schwiegervater der Frau
Humbert , erfunden worden sei . Die nunmehr unver¬

meidlich gewordene Brandmarknng eines früheren
republikanischen Ministers , der stets den Ruf völliger
Makellosigkeit genoß , werde einen großen Skandal

Hervorrufen . Ferner schreibt Parmentier , wenn die

Regierung diesen Umstand gekannt hätte , so würde
man ihn wohl nicht verhaftet haben . Der „Figaro "

bemerkt , ans diesem Briese gehe deutlich hervor , daß
Parmentier , um sich zu retten , aus dein Betrug Sch fff
eine politische Angelegenheit machen wolle . — König
Oskar von Schweden reiste heute Morgen nach Wies¬
baden ab , um von dort znm Kdirgebrauch nach Eins
zu gehen . Präsident Lonbet hat dem Gefolge des
Königs von Schweden , sowie Mitgliedern der hiesigen
schwedischen Kolonie Ordensanszeichnnngen verliehen ,
darunter dem Oberjägermeister des Königs Ankare -

rona das Großkreuz der Ehrenlegion .

Brest , 15 . Mai . Der Kreuzer „Montcalm " mit
Präsident Lonbet an Bord ist gestern Nachmittag
5stt Uhr , geleitet von den hier anwesenden Ge>
schwadern , nach Rußland in See gegangen . — Mel¬
dungen dänischer Blätter zu Folge trifft der Präsident
der französischen Republik Lonbet am 25 . Mai auf
der Rückreise in Kopenhagen ein und wird hier einen
Tag verweilen .

0 Luxemburg, 14. Mai . In Luxemburg ist die¬
selbe Schaumweinstener , wie sie vom dcntschen
Reichstage beschlossen worden ist, bereits eingcführt
morden. Durch ein luxemburgisches Geietz vom 3 . Mai
wird die Negierung ermächtigt, eine Verbrauchsabgabe
auf inländische Schauniwcinc einzuführcn nach der Maß¬
gabe der Bedingungen und Steuersätze, die im deutschen
Reiche in Kraft treten werden. Bis zum 1 . Juli 1903
soll außerdem ein Abkomnien mit dem deutschen Reiche
getroffen werden über die Theilung des Ertrages der
neuen Vcrbrauchsabgabe zwischen dem Großberzogthum
Luxeniburg und den , deutschen Reiche . Das deutsche
Gesetz hat, wie bekannt , die Genehmigung des Bnndcs -
rathes gefunden; dieser letztere niuß nun schteiliiigst die
AusführuugSbestimmungen zu dem Gesetze ausarbciten .
Namentlich handelt cS sich dabei auch um die Nachsteuer
für denjenigen Schaumwein , der sich am 1 . Juli außer¬
halb einer Schaumweinfabrik oder Zollniederlage be¬
findet. Dieser Nachsteuer unterliegt , wie bekannt , auch
der Bestand in Haushatlungen , soweit er die Zahl von
dreißig Flaschen übersteigt.

Stockholm » 14. Mai . Nach den Beschlüssen der
socialdemokratischen Parteiorganisation soll nwrgcn überall
in S ch w e d e n ans PacktischenGründen der a U g e m e i n e
Aus stand eintreten und bis zur Beendigung der morgen
im Reichstage begimicnden Bcrathniig der Vortage ,
bctiessend das politische Stimmrecht , dauern . Tie
Bcrnthuiig beansprucht wahrscheinlich wenigstens drei
Tage . In den meisten Slädten wird der Ausstand in
der Mehrzahl der Erwcrbszwcige effektiv werden, da mir
die für das Leben und die Gesundheit der Bewohner
erforderliche Arbeit ausgeführt wird . I » mehicreii
Stadien erscheinen während des AuLstandes keine
Zeitungen.

Sa »r Sebastian (Spanien ) , 16 . Mai . Prinz Alb -

recht von Preußen und die außerordentliche deutsche
Gesandtschaft reisten gestern Abend von Jrun mittels
Sonderzuges zusammen mit den: Großfürsten
Wladimir von Rußland , den Prinzen Christian von
Dänemark und Nikolaus von Griechenland , sowie den
Erbprinzen von Monaco und von Siam ab . Der Zug
wird honte Nachmittag gegen 4 Uhr in Madrid ein -
treffen .

Vottixm , 15 . Mai . Der deutsche Kaiser tief; eine
Einladung ergehen , es möchten einige Vertreter des
englischen Großpriorates des Johamiiterordens zu
den Feierlichkeiten ans der Marienburg entsandt wer¬
den . Der König ordnete hierzu Sir John Furley ,
Marquis v . Braedelbane , Oberst Berndler und « ir
Herbert Jekhll ab .

Ter Bischof von Martinique .
Vor einem fast gewissen Tode ist der Bischof vc

Martinique bewahrt geblieben , der im vorigen Morn
seine Diözese verlassen hat , um sich nach Paris i
Gegeben . Hätte er diese Reise nicht unternommen ,
>väre er sicher mit den anderen Opfern der Katastrop !
Untergegangen ; denn da die vulkanischen Ausbrück
tim Himmelfahrtstage stattfanden , so hätten sie ih
Unfehlbar in seinem Bischofssitz Saint Pierre übe
lascht , von dem jetzt nur noch ein Trünimerhaufc

r Hl ist- Den Aufenthalt des Bischofs von Martiniqi
m Paris hat ein Pariser Blatt dazu benutzt , ui

„Hiindigungen von ihm über die dortigen Verhäl
Zsie einzuziehen . Der Bischof Monseigneur i

otmont ist von Geburt Pariser . Er hat dort ii
tjcoe Bonaparte , das jetzt Lycäe Condorcet heiß

. ne Studien beendigt , an der juristtschen Fakultc
ocoinovirt und besuchte zuletzt das große Semino

C .Splint Sulpiz . Der Bischof äußerte sich m
an"

- Untergang von Saint Pierre folgendermatze
£ uite Überraschung war fast ebenso groß wie mei

sü .
°u°r . Denn nichts , absolut nichts ließ ein

Unglück ahnen , wenigstens damals , als
"iUinrque verließ . Meine Diözesanen macht

ch 'nal Ausslüoe ans den Gipfel des Mc
PF

'M 'nal Ausflüge auf den Gipfel des Mc

W v
' ,^ sstn Krater , der sich in der Nachbarschl

hyg : ,Ewigen Gewässer eines Gebirgsees öffnete ,
1,5 , unangefochten ließ .

Ho* ff di« Ursachen der Katastrophe wagt der Bisck
es ni !r

l | ,e genauen Angaben zu machen . Er h.
fmJ , m für überflüssig , darüber weiter zu grübe !

deirachtet es als die dringendste Pflicht ab
und wohlthätig Gesinnten , das Vorhände

er . tr?, uuz allen Kräften zu lindern . Der Bisck
kieiter : Gleich am ersten Tage ging ich zr

sieb » und auch zum Erzbischof und zum Nuntti
erhielt ich die werthvollsten Beweise t

rr *e und Ermuthigung . Ich hatte im erst
3UfeVi • gewünscht , sofort nach Martinique ui
ölm .r tt ' bon dem Plan rieth man mir ab , und
iöufi e Recht. Meine Pflicht ist vielmehr , vc
ich Frankreich zu bleiben . Jedenfalls köm
der vor dem 26 . Mai abreisen , erst dann fäl
hlf0 Ochste Dampfer nach Martinique . Ich wür
Uqch x Benutzung dieses Dampfers erst einen Mon
teer-^ 5 .. Katastrophe dort eintreffen — aber n
kZch j,r Händen , und das wäre von keinem Nutze
die qvwx̂ ^uher in Frankreich , um dort Aufrufe <
J'ktefep« ^ all0f£it 6" erlassen , Hilfsquellen zu e

vordem
" ' un ^ suiar im Einvernehmen mit den B

nicht, daß viele Priester
Opfers der Katastrophe sind. Die Meltr

^ _ un :
Die Weltpries

sind nicht allzu zahlreich auf Martinique , es kommen
deren 56 auf die ganze Kolonie , die 200 000 Ein¬
wohner zählt . In Saint Pierre selbst waren im

Augenblick des Ausbruches nur acht Geistliche mit
dem Genieindedienst beauftragt . Dazu kommen noch
drei geistliche Orden , die Väter vom heiligen Geist ,
die Schwestern von Saint Paul de Chartres und die

Schwestern vom heiligen Josef von Cluny . Das

Bisthum war aller Wahrscheinlichkeit nach verlassen .
Wenn , wie es heißt , nur 30 Personen von der ganzen
Bevölkerung von Saint Pierre gerettet sind, so hatten
diese nach Ansicht des Bischofs schon vor derKatastrophe
Saint Pierre verlassen . Die Vennuthung wurde

auch laut , daß die 30 Geretteten wahrscheinlich Zeit
gefunden hatten , sich in die Keller zu flüchten , aber
die Möglichkeit ist ausgeschlossen, da die Häuser in
Martinique keine Kellerräume haben . Wenn indeß
die Bevölkerung der Mehrzahl nach nicht auf die vor¬
hergehenden Warnungszeichen des Vulkans achtete,
sondern ruhig in Marttnique blieb und nicht einmal
Saint Pierre verließ , so ist dies dem vollkonnnenen
Sicherheitsgefiihl zuzuschreiben , welches die Bauart
von Saint Pierre ihr einflößte , das auf einer felsigen
Unterlage ruht . Hier glaubten sich die Bewohner
vollkommen geborgen vor Erdbeben , wenigstens mehr
als weiter südlich auf der Insel , in Fort de France ,
das eine schwankende Unterlage hat .

6 . Düsseldorfer Ausstellungs - Bilder .
- iNachvruck verboten .l

III.
Im behaglich geheizten Zimmer schlag ich mir den

Rockkragen noch in die Höhe, wenn ich an meine Aus¬
stellungsbummeleien der letzten Tage denke . Puh , war das
ein Wetter ; — kaum lockte ein Stündchen Sonn -nschein
die Hofftiung auf bessere Tage , so schneite und hagelte es
gleich drein und dazu brummte der Donner im tiefen Baß ,
als wollte er sagen : „Ja , eigentlich sollte es wärmer sein .

"

Die gute Laune läßt sich aber eine Nachtigall , die sich beim
Haupteingange trotz des Lärms der Ausstellung eingenistet
hat , nicht stören, sie singt darauf los , als ob 's das beste
Wetter wäre . Was die Nachtigall guten liederfrohen Her¬
zens thut , das müssen die armen Musikanten , der lie¬
ben Noth gehorchend; sie sitzen in ihre Mäntel gehüllt in
den Pavillons und blasen drauf los — wenn nur die Jn -
trumente nicht heiser werden.

Wenn nun trotz der Witterung Ungunst der Besuch noch
ein befriedigender genannt werden muß , so beweist dies
um so mehr, wie groß die Zugkraft ist, welche das gigan¬
tische Werk auf das Publikum ausübt . Vom ersten „ bil¬
ligen Mittwoch ", dem Himmelfahrtstage und dem letzten
Sonntag darf man sagen, daß er ein rechtes Leben in die

Anlagen sowohl als in die Hallen brachte . Man sagt mir ,
ein englischer Kollege habe sich in seinen Berichten ver¬

wundert über die große Anzahl der vorhandenen Wirths -

häuser. Der Mann kennt eben den gefunden Deutschen
Durst nicht. Selbst bei dem jetzigen Besuch hält cs oft
schwer , bei den Vachus - und Gambrinusguellen sich einen
Stuhl zu sichern , was wird 'S erst später geben. Uebrigcns
haben sich die „Herren anS England " bei den Einweihnngs -

fcstlichkeiten als ganz trmnseste Leute bewiesen und sie

sollten nach der Heimath hin nicht gar so einen bescheidenen
Eindruck in dieser Hinsicht zu erwecken suchen .

Wo man anfangen soll mit der Besichtigung , daS läßt

sich schwer sagen . Wer den ganzen Tag zur Verfügung

hat , der schleudert vorab einmal den langen Weg hindurch
und läßt die verschiedenen eigenartigen Formen auf sich
einwirkcn . Als strenger Stilrichter darf man nun hier
allerdings nicht auftretcn wollen . Man hat auf den

Effekt des Augenblickes gebaut und ist dabei selbst oft über
die modernen Linien hinausgcgangcn , kühn und waghalsig
zuweilen , aber — man hat erreicht, was mau erreichen
wollte , und das ist schließlich „ auch eine Kunst" .

Daß , wo Rheinland und Westfalen ihren Fleiß der
Welt zur Schau bieten , Eisen und Erz vorherrschen,
ist ganz selbstverständlich, und so halten denn gleich beim
Eingänge die großen Paläste , die Burgen der eisernen
Industrie , ernste Wache , damit der rheinische Frohsinn
nicht gleich von Anfang an über die Schnur haut .

Ganz von selbst ist der erste Gang zu Fritz Krupp ;
der Kanonenkönig liegt beim Eintritt sozusagen auf dem
Präsentirtellcr mit seinem Gebäude , das einein riesigen
über das Wasser gehobenen Schiffsleibe nachgebildct, und
in der Höhe mit Gefechtsmast und Pauzerkuppcln gekrönt
ist. Die Welt hat wohl noch nie soviel grausames Kriegs¬
zeug so friedlich, ja harmlos bei einander gesehen. Das
präsentirt sich in dem großen lichten Raume , das arbeitet
so leicht, so geräuschlos , als ob es eine Art Riesenspielzeug
wäre . Allerdings , wenn man dann an die Sammlung
der Panzerplatten in den verschiedenen Stärken und den
verschiedenen Mctallmischungen herantritt und dort einer¬
seits die Wucht der Geschosse und andererseits auch die
Widerstandsfähigkeit der Platten beobachtet, dann mag
einem doch ein geheimes Grauseln ankommen. Krupp ist
übrigens ein Schlaumeier , dcr 's Geschäft versteht, er ar¬
beitet gleich nach zwei Seiten . Einmal schafft er Kanonen ,
die furchtbar mit ihren Geschossen wirken und gleichzeitig
bietet er in seinen Panzerplatten einen Schutz, der auch
der schlimnisten Wirkung kaltlächelnd entgegensieht . Ne¬
ben den großen Mordinstrumenten nehmen sich die kleinen
Gebirgskanönchen , die auf dem Rücken von gut imitirten
Mauleseln recht putzig ausseheu wie Kinderspielzeug aus .
Hätten die Engländer so geduldige Thierchen in Süd¬
afrika gehabt , sie hätten vielleicht oftmals von anderen
„Siegen " der Welt erzählen können. Daß „unsere Zukunft

auf dem Wasser liegt "
, sucht auch Krupp uns mit seiner

Ausstellung darzuthun . Nicht allein , daß er uns als

hübsche Nippsächelchen uintcr Glas die verschiedenen
Schiffstypen in ihrer äußeren Gestalt vorführt , er läßt uns

auch einen äußerst interessanten Blick in das Innere thun,
indcnl er uns die Kcsselaulagcu mit tausenderlei Röhrchen,
dem Kreuz- und Quer - Gestänge bietet . Viel praktischer
Geist ist dort ins Metall umgesetzt, den der Laie anstaunt ,
den aber nur der Fachmann voll würdigen kann .

Ein Zug ins Große beherrscht die ganze Ausstellung
Krupps, die nirgends etwas Ueberladenes bietet , aber desto
mehr in ihrer vornehmen Ruhe wirkt. Das Gefühl be¬
herrscht auch den Besuchcer, der anstaunt und unwillkürlich
schweigt. Was hier geboten , das mag der Welt kühn die
Stirne bieten , sie kann ihm nur den Lorbeer der Aner¬

kennung entgcgcnhalten .
Man mutz sich die Dinge etwas mischen , wenn man

vernunftgemäß genießen will und deßhalb führt uns der

Weg jetzt zu einer Stätte der Erholung , die allerdings deS

erusten Charakters nicht entbehrt.

Das große Panorama „Blüchers Rheinüber¬
gang b e i C a u b" führt uns in die große Zeit der Frei¬

heitskriege , wo der „Marschall Vorwärts " in der Neujahrs¬
nacht 1814 langsam dem zurückweichcnden , vom Kricgs -

glück verlassenen Korsen auf die Versen rückt. Ist daS

ein Leben rings um uns her . Dort drängt über die ge¬

schlagene Brücke Zug um Zug , Wagen nach Wagen heran,

hier vergißt man bei dem Marketenderkarren die Strapazen
des Krieges , dort erjagen die bärtigen Kosaken das letzte

Fcrkelchcn der entsetzten Wirthsfrau , die wohl viele Gäste
aber wenig Bezahlung zu haben scheint . Und dann gerade
am Flusse steht niit seinem Stabe hoch zu Roß der alte

Blücher und beobachtet das Ganze und man glaubt ein

Theil seines Feldherrntalcntes hätte sich gar auf sein
Pferd übertragen , so alles musternd hält es den kühne »
Kopf. In bester Weise ist die Perspektive im Ganzen ge¬
wahrt , ohne Störung wird der Gesichtssinn vom Wirk¬
lichen, das zunächst liegt , in das Gemalte übergelcitet .
Wer dächte , daß das letzte Rad vom Marketenderwagen ,
der so naturgetreu vor uns liegt , schon nur auf der Lein¬
wand vorhanden ist? — Die Düsseldorfer Künstler Wend¬
ling und llngewitter dürfen mit ihrem Erfolge
zufrieden sein.

Aber nun zum Bier ! Die große Frage wohin , ist bald
entschieden, denn beim ersten Rundgange begegneten mir
zwei Gestalten , die sich auf die Verhältnisse zu verstehe«
schienen und eins ums andere wiederholte die Worte : „Hm,
der Augustinerl " und dabei leckten sie sich den Schnurr¬
bart , als ob sie sich auch nicht das letzte Tröpflein entgehe«
lassen wollten . Also dann hinein in das hübsch am Rhein¬
strand ganz nahebei gelegene Lokal mit Terrasse und Gar¬
ten . Hier aber, freundlicher Leser, bist du für heute weit
genug , versäuine nur nicht den letzten Zug !



Prätorla, 15 . Mai . Der hiesige Berichterstatter
des Reuter 'schen Bureaus meldet unter Hinweis auf
die heutige Burenversmnmlung in Vereeniging , das;,
soviel sich aus den bisherigen Verhandlungen zwischen
den Burenführern und Burghers ermitteln lasse ,
nichts stattgefunden habe, was auf eine baldige Ein¬
stellung der Feindseligkeiten hindeute . Die beste
Friedensbürgschaft liege noch immer in thatkräftigcr
Fortsetzung des Krieges . Das englische Publikum
solle sich nicht zu sehr darauf verlassen, daß die gegen¬
wärtigen Berathungen auf einen baldigen Frieden
deuten. Die Aussichten auf baldigen Frieden sind
also sehr schlecht. Am heutigen und an den folgenden
Tagen wird sich dies zeigen . Es sind eben zwei sehr
harte Köpfe, die in Südafrika zusammenstoben,

— — -
j
-

Baden .
«l» Malsch , 14. Mai . Ein Theilnehmerder Malscher

Versammlung vom Sonntag schreibt uns : „In seiner
Nummer vom 14. ds. Mts. bringt der „Volksfreund "
einen Bericht über die Protestversammlung in
Malsch , welcher im Großen und Ganzen als nicht der
Wahrheit entsprechend, bezeichnet werden kaim.

Jeder einigermaßen vorurtheilsfreieManu muß, wenn
er den Artikel im „Volksfreund " liest, dem Berichter¬
statter desselben , die Befähigung zu einer, auch nur halb -
:vegs wahren Berichterstattung absprechen. Zunächst wird
nun im „Bolksfceund" gesagt , es wurde eine von : Orts-
psarrcr einberufeue Centrnmsversammlung abgehalten ,was wir hiermit von vornherein als unwahr bezeichnen
müssen ; nein , nicht eine C cntrumsversammlung wurde
einbcrufen und abgehaltcn , sondern eine Versamm¬
lung von katholischen Männern und Jüng¬
lingen , um energischen Protest einzulegen gegen die
Verunglimpfungenunserer hl . Religion, durch Abg. Eich¬
horn und Genossen . Der Korrespondent des „Volks-
sreund" wird zugeben , daß auch viele Nicht - Cen¬
trum sleute der Versammlung anwohnten , welche an
der Kundgebung eben so regen Antheil nahmen , wie die
sestesten Eentrumsleute. Wenn nun dabei auch ein Er¬
folg für die Ccntrumspartei zu verzeichnen war, so freuen
wir uns selbstverständlich darüber und find dabei noch
so tolerant und schreiben dem Abg. Eichhorn ein
großes Stück Verdienst an unserem Erfolg zu, denn durch
feine Angriffe auf die Religio» und die Kirche u. s . w.
sind doch dem Blödesten die Augen aufgegangen. Der
„Volksfreund" schreibt weiter , der Pfarrer habe ange¬
fangen zu sprechen :

„ Ihr werdet entschuldigen , wenn ich einen Augenblick
vergesse, daß ich Pfarrer bin ". Eine solche Aeußerung
hat Schreiber dieses, welcher von A bis Z den Reden ,
die gehalten wurden , aufnierksam gefolgt ist, nicht ge¬
hört, wohl aber eine Andere, gerade das Gegentheil .
Herr Dorbath hat nämlich gesagt : „Ihr wißt, daß
ich Euer Pfarrer bin und wißt, was Ihr von mir zu
halten habt und ich weiß , was ich von Euch zu halten
habe u . s. w."

Im Uebrigen ist auch das Weitere des „BolkSfr .
"-Ar-

tikels thcils unwahr, theils aus dem Zusammenhang
herausgcrissen . Zum Schluß noch eine Bemerkung :
Jeder Katholik , der mit seiner Kirche noch nicht ganz ge¬
brochen hat, soll in Zukunft einfach von den socialdemo -
ratischcn Versammlungen fernbleiben . Man kann von
:nS doch nicht verlangen , daß wir unsere religiösen Gr¬
üble in der Weise verletzen lassen , wie das am 4 . Mat
,urch Abg. Eichhvrn im „Mahlberg" zu Malsch geschehen
st . Herr Eichhorn kennt die Malscher Katholiken schlecht,
wenn er glaubt , er bürfc in solcher Weise von katho¬
lischen Dingen reden, wie er dies in jener Bcrsammümg
gethan hat . Solche Tiraden lassen fich vielleicht gleich-
giltige, abgestumpfte Schlappschwänze , die einmal katho¬
lisch getauft wurden , gefallen , nicht aber die Malscher
Katholiken . Darnach nrag er sich in Zuknnft richten.
«Sr hat mit seinem hiesigen Auftreten nur gezeigt, daß er
sie Leute nicht kennt , von denen er allem Anscheine nach
in den Reichstag gewählt werden möchte.

Ottenau bei Rastatt , 12 . Mai . An; letzten Sonn¬
tag erstattete Herr Abg . Zehnter , Landgerichtsdirektor
in Mannheim , hier Bericht über die bisherige Thätig-
keit des Landtags . Er begann mit der keineswegs
rosigen Finanzlage, die entweder Schuldennlachen
oder neue Steuern erfordere, und sprach dann von

den Wahlfragen . Es sei erfreulich, das; die Kom¬
mission in der Frage des direkten Wahlrechts einig sei,aber die Regierung werde wahrscheinlich noch nicht
beigehen . In Betreff des Gemeindewahlrcchts ist in
der Kommission für die Gemeinden mit 1000 bis
2000 Seelen die Wahl des Bürgermeisters und Ge¬
meinderaths direkt durch die Wähler gesichert . Die
Regierung will den Gemeinden über 2000 Seelen
noch nicht diese direkte Wahl zngestehen, weil sie erst
Erfahrungen machen wolle . Die Wahl der Gemeinde-
räthe in den Gemeinden von 1000 bis 2000 Seelen
war von der Regierung nach dem System der Dritte-
lmig gedacht . Aus jeder der drei Steuerklassen sollten
die Gemeinderäthe gewählt werden . Die Regierung
wird wohl auf diese Forderung verzichten. Den Ge¬
meinden wird der Bezug der Umlage auch für die
kleineren Einkomnrensteuerkapitalien bis zu 900 Mk.
Einkommen verbleiben . Dies geschieht , uni die Ge¬
meinden zu unterstützen, aber auch, um einer großen
Zahl das Wahlrecht für die Geineinde nicht zu ent¬
ziehen. Den kleineren Grundbesitzern soll auch der
Beitrag für die Unfallversicherung herabgesetzt wer¬
den , weil thatsächlich Unbilligkeiten sich vorfinden .
Der Herr Redner besprach noch die Einführung der
Landwirthfchastskammer, welche aber keine Umlagen
für den Anfang einführen darf, iind das Grundbuch¬
amt , das nicht nur den Notaren , sondern auch dein
Staate nicht gefällt , weil er große Lasten zu tragen
hat und ihm die Einnahmen in den Städten über
10 000 Mark aus diesem Zweige entgehen . Die Rath -
schreiber haben mehr zu thun und werden nur be-
scheiden bezahlt . Man sei in der Uebergangszeit und
man müsse noch abwarten . Es wurde noch in Bezug
auf die Murgthalbahn mitgetheilt , daß diese Bahn
in Bälde in das Eigenthnm des Staates übergeht.
Herr Pfarrer Bogt sprach dein Redner den Dank der
Bersammluiig für seinen instruktiven Vortrag aus.^ Aus der . Baar , 15. Mai . Am 1 . Juni
( Oktavsomitag ) findet in Donaueschingcn in der
städtischen Festhalle eine allgemeine Versammlung für die
katholischen Männer der Baar statt ; cs geschieht zur
Feier des silbernen Papstjubiläums und anläßlich der
wüsten Hetze , welche die „Los von Rom"-Bewegung nun
auch in Deutschland in Scene gesetzt hat . Zwei glänzende
Redner , Rechtsanwalt Fehrend ach - Freiburg und
Stadtpfarrer Fries - Triberg, haben ihr Erscheinen zu¬
gesagt . Es ist höchste Zeit , das; wir Katholiken endlich
einmal aufwachen . Interesselosigkeit und geistige Schlaf¬
sucht , die theilnahmslos bleibt gegenüber den großen
Fragen des öffentlichen katholischen Lebens der Gegen¬
wart, ist eines Mannes unwürdig , sie bedeutet ftir
einen Katholiken geradezu eine schwere Verantwortung
und kommt in ihren Folgen einem Verrathe gleich ; sie
ist auch sehr gefährlich : aus ihr geht die Menschcnfurcht
hervor und jene Feigheit, die ängstlich oder gleichgilüg
nebenan steht, wenn cs gilt, für die katholische Sache
muthig cinzutreten. Möge die Versammlung recht stark
besucht werden !

Kleine badische Chronik.
ftn Mannheim , 14 . Mai . Ein großer Studenten¬

kommers wird am 6. Juni im Apollotheater stattfinden .
Studirende aller landwirthschastlichen Hochschulen Deutsch¬
lands , die zum Besuch der landwirthschastlichen Ausstellung
hierher kommen, werden den Kommers abhalten. Das
Arrangement und der Vorsitz soll der „Agraria"-Bonn über¬
tragen worden sein.

K Mannheim , 15 . Mai . ( Hunde - Ausstellung . )
Die zweite internationale Ausstellung von Hunden aller
Raffen , welche vom 6 .- 8. Juni 1902 in Mannheim statt-
sindet, hat nach den bisherigen zahlreichen Anfragen, sowohl
vom In - wie Ausland, — hauptsächlich von Oesterreich und
der Schweiz — alle Allsfichten, sehr ausgedehnt zu werden ,was übrigens in Anbetracht der zur Auszahlung gelangenden
hohen Geldpreis « (für manche Klaffen 1 . Preis 100 M .,2. Preis 50 M., 3 . Preis 25 M .) keineswegs zu verwundern
ist. Außerdem stehen dem Vereine über 130 werthvolle
Ehrenpreise , zum Theil im Werth« bis zu 500 M ., zur Ver¬
fügung und zahlreiche weitere find noch in Aussicht gestellt.
Der frachtfreie Rücktransport der ausgestellten Hunde fft auf
sämmtlichen deutschen Bahnen genehmigt . Die Besucher aus
Bayern, Württemberg, Baden, Esaß-Lothringen und Pfalz,
sowie diejenigen der Main-Neckarbahnstrecke Laudenbach -
Mannheim haben die außerordentliche Vergünstigung , daß
einfache Fahrkarten, die auf dem Bureau der landwirthschaft -
lichen Ausstellung abgestempclt werden , auch zur freien Rück¬
fahrt, die längstens bis 13. Juni zu geschehen hat , berech¬

tigen . Der Versand der Programme hat bereits begonnen .
Interessenten, denen solche nicht zngestellt wurden , werden
gebeten , solche direkt von dem Ansstellungsleiter, Herrn
A n g . B r a u n , P 1 12 , Mannheim , zu verlangen.

X Rohrbach , 15 . Mai . Me das „ Heidclb . Tagbl ."
schreibt, stürzte gestern hier der verheirathete Maurermeister
Jakob Leonhardt von Eteinsfnrth vom Gerüst nnd war
sofort todt.

Pforzheim » 15 . Mai . Der Zusammenschluß der
bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemokratie bei den
bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen ist , wie uns
berichtet wird, nunmehr endgiltig erfolgt . Außerdem sollen
sich an dem Kartell bctheiligen die katholischen und evangel .
Arbeiter-Vereine , die Bürger- und Hausbefitzervereine , der
Verband selbständiger Kauflcute und Gewerbetreibender ,
sowie die vereinigten Handwerkerinnungen. — Von nach
Pforzheim gehenden Fabrikarbeitern wurde heute früh im
Walde bei Hohcuwarth die Leiche eines ca . 35 Jahre alten
unbekannten Mannes an einem Zaume erhängt aufgefunden .
Die Jiidentität des Selbstmörders konnte bis jetzt noch nicht
festgestellt werden . — Einem plumpen Schwindel sind
laut „B. Lsm .

" einige Herreiikleider -Maßgeschäftezmu Opfer
gefallen . Der angebliche Vertreter einer Firma in Köln
erschien vor kurzem bei mehreren hiesigen Maßgcschäften und
bot ihnen den Alleinverkauf einer patentirten Radfahrerhose
an. Als Sicherheit für das werthvolle Vorrecht verlange er
jeweils die Ausstellung eines KautionSwechsclS in der Höhe
von 150 Mk , was er auch in drei Fällen erlangte, während
andere Geschäfte ihm das abschlugcn.

fiüi Busenbach , 14 Mai . Wie an dieser Stelle bereits
kurz erwähnt wurde , begingen am verflossenen Samstag die
Eheleute Bugger das Fest der goldenen Hochzeit .
Der Jubelbräutigam Johann Georg Bugger, der im Alter
von 77 Jahren steht, bekleidete 42 Jahre hindurch das Amt
des AccijorS in hiesiger Gemeinde und war 24 Jahre lang
Mitglied des Gemeinderaths; - er hat sich daS Vertrauen und
die Achtung seiner Mitarbeiter in hohem Maße zu erwerben
gewußt , und auch seine 73jährige Gemahlin Anastasia gcb.
Müller ist weit und breit als rechtschaffene, brave Hausfrau
bekannt . ES konnte darum nicht ausbleiben, daß sozusagen
die ganze Einwohnerschaft an der seltenen Feier herzlichen
Antheil nahm und dem Jubelpaare den denkwürdigen Tag
zu verschönern suchte . Das zeigte sich schon bei der kirch¬
lichen Feier, an welcher neben den Familienangehörigen und
Verwandten zahlreiche OrtSeinwohner und der Militärvcrein
mit Fahne theilnahmcn. Herr Pfarrer Lipp hielt dabei
eine zu Herzen gehende Ansprache an daS Jubelpaar und
überreichte ihm das Geschenk des Hochwürdigstcn Herrn
Erzbischofs, einen Gofsine in Prachtband. Das Hochzeits-
Amt verherrlichte der Kirchenchor durch eine wirkungsvolle
4stimmige Festmeffe, die unter Hauptlehrer Rudolf ' S
Direltion meisterhaft zum Vortrag gelangte . Nach dem
Gottesdienst ging's zum Rathhaus , wo der Verweser des
Großh. Bezirksamtes, Herr Dr . Pfaff , nach einer
ergreifenden Ansprache, die mit einem Hoch auf den Laudes¬
herrn schloß , deffen Jubclgeschcnk , eine silberne Medaille ,
dem Jubilar überreichte . Dann ging 's zu einem gemein¬
samen Hochzeitsmahl in den festlich dekorirten „ Adler"saal,
wo fich später auch einige Vertterer der Hohen Steuer¬
behörde , einige Regierungsräthe einfanden , um dem Jubilar
die Gratulation der Stcuerdirektion zu überbringen, eine
Anfmerksamleit , die den bescheidenen Aecisor herzlich freute
und die hohe Staatsbehörde ebenso ehrte wie den Jubilar .
Abends brachte der Gesangverein dem Jubelpaar ein
Stündchen mit prächtigem Lampionzng , dem fich noch ein
Bankett anschloß. Mögen die Glückwünsche, die den beiden
würdigen Leuten an ihrem Ehrentage dargcbracht wurden ,
alle in Erfüllung gehen und möge ihnen ein schöner, glück¬
licher Lebensabend beschieden seinl

( l) Baden-Baden , 14. Mai . Die Pfingstfeier -
t a g e nahen heran nnd überall in unserer Bäderstadt
rüstet man sich , die während der Festtage bierherkommenden
Fremden, Ausflügler und Passanten würdig zu empfangenund ihnen Alles zu bieten, was zu einem angenehmen
Aufenthalt beitragen kann . Neben den Privaten ist es
in erster Linie unser rühriges Siädt . Knrkomitee, welches
sich

's angelegen sein läßt , für Unterhaltung zu sorgen.
So findet am Pfingst -Samstag Abbilds von 8 Uhrein großes Militürkonzert (Kapelle des Infanterie -Regi¬
ments v. Lützow Rr . 25 aus Rastatt ) und von Abends
10 Uhr ab in den neuen «Sälen des Konversationshauses
eine Tanz -Reunion statt . Am Pfingst - Sonntag
ist Nachmittags von 3 Uhr Konzert des Stadt . Kurorche¬
sters, Abends von 8 bis halb 11 Uhr großes Doppelkonzert
des Stadt . Kurorchesters und des Trompeterkorps des
Dragonerregiments aus Hagenau . Am P f i n g st-M o n-
tag Nachmittags : Militärkouzert der Kapelle aus Hagenauund Abends wiederum Doppelkonzcrt. Für Abends ist je¬weils italienische Nacht , elektrische Beleuchtung der umlie¬
genden Höhen durch Scheinwerfer und brillante Beleuch¬
tung sämmtlicher festlich dekorirten Säle vorgesehen . Bei
der Fülle des Gebotenen ist nicht daran zu zweifeln, daß
sich über die Feiertage viele Besucher einfinden werden,
umsomehr, als die ZugSvcrbindung nach allen Richtungen
hin eine durchaus günstige ist.

Frühere Naturereignisse auf
Martinique .

Seit den ersten Tagen der Besiedelung haben, wie
ichon dieser Tage kurz hervorgehobcn, widrige Naturereig¬
nisse nicht aufgchört Martinique heimzusucheil . Erdbeben,
Springfluthen , unerhört heftige Stürme haben die Insel
n immer neue Schrecken versetzt. 1687 fand das heftigste

Erdbeben statt , das die Insel je erlebte. Die Stöße daucr-
!cn zwei Stunden die Häuser wurden entsetzlich erschüttert,
nnd die ganze Bevölkerung tvar darauf gefaßt , daß die
Erde sie verschlingen » würde. Den Schiffen schwand das
ochcnde Wasser unter dem Kiel und die Fahrzeuge stießen

krachend auf de» Grund . Im Jahre 1724 bedeckte während
der Regenzeit eine 3 Meter hohe Ilcberschwemmuug das
3a'nd und richtete tmabsäzätzbare Berwüsttmgen an . Am
7. Juli 1747 erschreckte um 6)4 Uhr früh ein fürchterlicher
Erdstoß die Bewohner von neuem. 1753 zähtte man nicht
weniger als 33 Erdbeben ; am 1 . Oktober desselben Jahres
warf ein fürchterlicher Wind die «Schiffe an die Küste und
verheerte die Ländereien der Pflanzer . Am 1 . November
1756 fühlte man auf Martinique den Gegenstoß des be¬
kannten Erdbebens von Lissabon , vier Stunden nach dem
Lreignih ; vor Trinidad stieg das Meer 60 Centimcter über
den Pegel und übcrfluthcte die Ufer. Am 12. September
zertrümmerte ein Wirbelsturin 25 Fahrzeuge , stürzte
Häuser um und tödtcte eine große Anzahl Menschen . Am
16. September war ein neues Erdbeben. Die Nacht dom
13. zum 14. August 1766 war die schrecklichste , tvelche di«
«ivlonie erlebte. Die Mauern erzitterte», Häuser stürzten
ein , die Pflanzungen wurden verheert, hundertjährige
Läume wurden entwurzelt und Menschen in die Luft ge¬
schleudert . Die Erde schwankte, Flammen brachen aus ihr
hervor, und jeder glaubte , sein letztes Stündlein sei ge¬
kommen . Man zählte 440 Tobte und 580 Verletzte ; 80
Schiffe , große und kleine wurden vernichtet. Die Ern¬
ten waren zerstört und man fürchtete lauge Zeit eine
Hungersnoth.

In der Nacht vom 17. zum 18 . August 1766 mußten alle
vor Saint -Pierre liegenden Schiffe die Anker lichten und
auf 's Meer flüchten ; eine Springfluth zerstörte die Gärten"»*>. Pflanzungen am Ufer . Der nächste Tag brachtezwei Erdstöße. In de» Jahren 1776 , 1779 und 1780 er¬neuerten sich die Erdbeben. Am 1v. ONobcr 1780 tödtete
ein Cyclon in Saiut -Picrre 1600 Personen , die Spring -
iluth raffte 150 Einwohner hinweg. Von 80 französischen
Schiften, die sich auf den » Meere befanden, blieben nur

sechs oder sieben verschont . Die Geschichte der Insel ver¬
zeichnet das Ergebniß als den „großen Orkan " . Weitere
Erdbeben ereigneten sich 1788 , 1813 , 1817. 1823 . In
der Zeit von 1823 bis 1824 waren sie besonders zahlreich.
Am 26 . August 1825 verwüstete ein Cyclon die Kolonie.
1838 war wieder ein Erdbeben. Am 11 . Januar 1839
zerstörte ein neues Erdbeben Fort de France , das damals
Fort Royal hieß, fast vollständig. Es verschlang das
Mlitärkrmrkenhaus und forderte 400 Opfer ; von den Häu-
sern ging die Hälfte zu Grunde . Vom 8 . Januar bis zum
1 . Juni 18411 erfuhr die Insel nicht weniger als 200
Erdstöße, deren jeder die Einwohner zur Flucht trieb .

Am 8. August 1851 entlvickelte der Vulkan Montagne
Pelee , den man erloschen glaubte , eine neue Thättg -
keit . Man nennt den Berg „Pelöe" (den Kahlen) , offen¬
bar weil, wie Elise« Reclus meint , ehemals ein Ausbruch
seine Kräuter und Bäunie unter Aschenregen verschwinden
ließ. Er ist heute 1350 Meter hoch , die wiederholten
Ausbrüche haben ihn erhöht und ihm seine heutige Gestalt
gegeben . Der Ausbruch von 1961 war nicht sonderlich
stark und bedeckte Saint -Pierre nur mit grauer Asche ,
tzlbcr die Erdbeben, Stürme und Springfluthcn hörten auf
Martinique nicht auf . Am 19. August 1891 wüthcte ein
besonders heftiger Cyclon . Die Häuser von Fort de
France wurden zerstört, ganze Landhäuser im Innern der
Insel vom Wind emporgchobcn, 40 flcincre Marktflecken
verschwanden ganz von der Erde, 30 Schiffe sanken oder
wurtwn an die Küste geworfen, 500 Personen kamen um.
Seit 1857 hat die Montagne Pelec nichts von sich hören
lassen , der kleine Sec auf seiner Höhe blieb ruhig , bis in
diesen Tagen . „Der Sec schlief im Schatten der Palm¬
bäume"

. Obtvohl auch Saint -Pierre von den hier aufge¬
führten elementaren Ereignissen, die Sidncy Daney ausge¬
zeichnet hat , arg zu leide » hatte , war cs eine Stätte , an
der man gern lebte . Wenigstens schrieb Dutertre in seiner
„Allgemeinen Geschichte der Insel Saint Christophe "
n . s . f. von ihr : „Die Landschaft ist äußerst angenehm, die
Temperatur milde, und man lebt in so angenehmer Frei¬
heit, daß ich nie Jemand getroffen habe, Mann oder
Frau , der nicht gern dahin zurückgekchrt wäre .

"

Kirchliche Nachrichten.
---- Hagna« (Bodcnsee) . In den letzten Tagen wurden

in der hiesigen Pfarrkirche zwölf neue gemalte Fenster ein¬
gesetzt . Dieselben kommen aus der bewährten Glasmalerei-
Anstalt Hans Drinneberg in Karlsruhe . Durch
ihr prächtiges Farbcnspiel, durch ihre feine Ausarbeitungberühren sie das Auge des Beschauers äußerst angenehm .

Theater, Konzerte , Kunst nnd Wissenschaft.
Karlsruhe, 16 . Mai .

y. St. Grotzh. tzoftheater. Dir beabsichtigte Aufführung
von „ Carmen " am 22 . d . M. fällt wegen Unpäß¬
lichkeit der Frau Mottl ans.

Am 25 . d . M. wird die „ Götterdämmerung "
mit dem Kammersänger Anthes vom Dresdener Hof-
thcater al§ „Siegfried " aufgefiihrt werden .

* . **
— Von Hochschule» . Der erste Assistent des Straß¬

burger chemischen Instituts , Dr. Volkmar Kohl¬
schütter aus Dresden , hat fich als Privatdocent für
Chemie habilitirt, nachdem er bisher in gleicher Eigen¬
schaft der philosophischen Fakultät zu München angehört
hatte. — Der Sinologe Professor Dr. Friedrich Hirth
an der Universität München hat einen Ruf als Pro¬
fessor für den ne« zu begrtindenden Lehrstuhl für das
Chinesische an die Kolumbia- Universität in New-
Bork erhalten . Professor Hirth hat sich außerdem
kürzlich verpflichtet, im Auftrag der kaiserlich russischen
Akademie in St . Petersburg die derselben unter¬
stellte Sammlung chinesischer Druckwerke und Hand¬
schriften zu katalogisircn . Er wird sich demnächst zu diesem
Zwecke für cm Jahr nach St . Petersburg begeben . — Der
Professor der Mathematik an der Bonner Hochschule,
Professor Dr. N . Lipschitz feierte seinen 70. Geburts¬
tag . — Man schreibt aus Göttingen : Professor
Dr. Kehr ist , um die Herausgabe älterer Papst¬
urkunden forzuführen , für dieses Sommersemester be¬
urlaubt worden . Gegenwärtig ist er in Rom thätig.
Sobald die Forschungen in Italien abgeschlossen sind,
sollen sie in Frankreich , Spanien und England
fortgesetzt werden . — Der Vertreter der englischen Philo¬
logie an der Universität Königsberg , a. o . Professor
Dr . Max Kaluza , der vor Kurzem einen Ruf nach
Gießen abgelehnt hat , ist zum o . Professor ernannt
worden . — Der a . o . Professor und Adjunkt am ersten
chemischen Laboratorium in Wien , Dr. Rudolf Br et¬
schneid er wurde zum Professor für physikalische Chemie
ernannt .

— Tie Wiesbadener Maifestspiele. Die vorgestrige
Donnerstags -Borstellung wird als die beste von den bis
jetzt stattgeftmdenen Aufführungen bezeichnet. Gegeben wurde
das in seiner Art klassische musikalische Lustspiel eines
französischen Komponisten : A u b e r ' s „S ch w a r z e r D o -

© Baden -Baden , 14 . Mai . Der Liegenschaft
Umsatz im letzten Monat beläuft sich annähernd m
i 3U Millionen Mark. Baulust , An - und Verkauf »«
Liegenschaften , Bauplätzen ist zur Zeit rege .-ft Offendurg , 14 . Mai . Die diesjährige Landes
ausstellung von Lchrlingsarbeit en wird
Pfingstsonntag, Vormittags 11 Uhr , in den „Drei Könige«!
eröffnet werden und während 8 Tagen dem Publikum W
freiem Eintritt zugänglich sein . Es sind eöwa 1500 Au«?
steller mit rund 5000 Einzclarbcitcn nnd Zeichnung«
betheiligt.

/ X St . George « (SchwarzwO , 15 . Mai . Die Fü '
lichen Herrschaften , Ihre Durchlauchten Fürst Max Egon u«
Fürstin Jruia zu Fürstenberg, haben die verfloffene Nackt i
Salonwagen auf der hiesigen Station zugebracht . HoÄ
dieselben kommen von der AucrhaNijagd iu unfern Wäldch
und fuhren heute früh nach Donaueschingcn zurück . Ä
Ancrhahnjagdcn haben auch zu leiden unter der kalten
terung ; die Balz ist, wie das Maienwettcr, sehr tocchselham
die Jagden gehen allmälig ihrem Ende entgegen . — Die m
Werbehalle war wegen baulicher Veränderung fast drei WoÄff
lang geschlossen , die Arbeiten sind nun beendigt , und die Eh
licferung der Ausstellungsgegenstände geht rasch vorwärl«
An Pfingsten wird die Gcwcrbehalle wieder dem Besuche da
Publikums geöffnet. l

-ft Freibnrg , 15 . Mai . Heute früh fand ein städtische
Laternen- Anzünder an der Dreisam zwischen Schwabcurhosi
brücke und Äariastcg die Leiche eines , bisher undekanntff
etwa 15 Jahre alten, anscheinend dem Arbcitcrstandc angü
hörenden Mannes . Derselbe hatte sich durch einen Sch««
in's Ohr entleibt; er hielt den Revolver noch in der Hach

0 Kaudern , 15. Mai . Gestern Nachmittag kam d«!
Kaiserin mit den beiden kaiserlichen Kindern und Gcfoli
hier an und besuchte die Kunsttöpferci der ThonwcrK
Hierauf begab sich Ihre Majestät in den Gasthof
„ Krone ", wo der Kaffee eingenommen wurde . Vor Abfa
thcilten die kaiserlichen Kinder Gummidäüe und Bretzelndie umstehenden Kinder aus-

Metzkirch , 14 . Mai . In Lipptingen ftierten dies«!
Tage drei Paare ihr goldenes Ehejubiläum, ein viertes (M
bürgermeyter Konrad Brcinlingcr) sogar das diamantene .= Vom kleinen Wieseuthal , 15 . Mai . Die „greift-,Ztg ." meldet : Seit einigen Tagen wird der 69 Jahre alff
Landwirth Johann Jakob Gie si » von Wies, Amt Sckol'gheim, vermißt . Man vcrmulhet , da er immer kränklq
>var, er habe Selbstmord begangen oder eS sei ihm ein ll«1
glück zngestoßcn . Der Vermißte ist 1,69 groß , trug schwarz -'
Vollbart nnd dunkle Kleider nnd ist kenntlich durch ein klein «
Mal in der Nähe der rechten Augenhöhle . Auf daS An!
finden des Vermißten ist eine Belohnung von 50 Mn'
ansgesetzt.

Lokales »
Karlsruhe , 16 . Mai-!

AuS dem Hofbericht . Die Grohherzogin begab
gestern Vormittag gegen halb 10 Uhr nach Kenziugen , n«
dort eine Handarbeitsausstcllnng zu bcflchtigcu. HöchstdiesM
ist Abends halb 9 Uhr hier wieder eingctroffen . üDer Großherzog empfing gestern Vorniittag halb 10 W
den Präsidenten Dr . Nicolai und hörte sodann von 10
1 Uhr die Vorttäge des Generalintendanteu Dr . Bürkli«-
des Generalleutnants und Generaladjntantc» von Mü «l<«
und des Majors von Woyna.

Nachmittags 3 Uhr besuchte Seine Königliche Hohe»
begleitet von dem Präsidenten Dr . Nicolai und dem Galrri-!
direktor Profcflor Thoma, die Kunstausstellung . Hiera «!
machte der Großherzog noch Besuche und hörte dann fc«*
Vortrag des LcgationsrathS . Dr . Seyb . Abends Stfrf
der Großherzog mit der Kronprinzessin Victoria
Vorstellung „Die Schule der Frauen " im Großh. Hofthcaw
bis zur Rückkehr der Großhcrzogin .

H Neues städttfches Krankenhaus . Beim JBiirßrfj
ausschuß soll die Zustimmung dazu beantragt werden, das
in der westlich der Jnfantericlaserne gelegenen Gewann (a«jMühlburger Feld ; ein neues städt . Krankenhaus
einem aus Anlehcnsmittel» zu bestreitenden Aufwande M
4000000 Mark erbaut werde . Das Krankenhaus wird nf 1
fassen : eine chirurgische nnd eine medizinische Abtheilnng
zwei großen Gruppcnbauten, eine Jsolierabrheilung
Scharlach - und Diphtcriekranke , eine Jsolierabtheilung fw
Haut- und Syphiliskrankc, ein Leichenhaus , ein Witthschastft
gebäudc , ein KeflelhauS mit Dcsinfektionsanlage, ein
waltungsgebäudeund ein Wohnhaus für den Direktor. A «j
dem nordwestlichen Theil des Bauplatzes soll überdies cf
AbsonderungShaus für etwaige Cholera- und Pestkranke »W
einem gleichfalls aus Anlehensmitteln zu deckenden Auswaff
von 65 000 Mk. unter Verwendung des vom BürgerauSick «̂
sür ein solches HanS bereits vcrwilligken Kredits errickm
werden .

--- Die Kapelle des badische« Lrib -Gre«adi«k
Regiments befindet fich gegenwärtig auf einer UJäflW
Gastspielreise in der Schweiz . Sie ist bereits in Bai»
Bern, Luzern und Zürich ausgetreten und errang in all-'

mino"
. Die Oper wurde ahne alle inhaltlichen fremd'

Ergänzungen herausgebracht , was wohlthucnd berühr!
Und auch die Ausstattung, die das Lokalkolorit !
Einpirezeit in Dekoration nnd prächtigen Kostümen de!
lich zum Ausdruck brachte, ordnete sich den Begebenheiten
unter, so daß den Mitwirkenden ausschließlich das Haripti
intereffe gewahrt blieb . Unter ihnen verdient Fr«stz
W e d e k i n d aus Dresden den ersten Preis . Bollkommeii^
konnte man fich die schwierige Birtuosenrollr der Ang-^,kaum vorgeftihrt denken. Das Orchester begleitete
diskret und auch der Chor erfüllte alle «Erwartungen , ^
man an ihn stellen durfte . Der Kaiser nnd der (S>tm
Herzog von Hessen - Darmstadt wohnten der Borftellnm
von Anfang bis zum Schlüsse bei . ,■— Deutsche Bnnsen > Gesellschaft . In der
Hauptversammlung der Deutschen Elektrochemischen $7!
srllschaft, die kürzlich in Würzburg tagte , wurde die
änderimg des Titels in „Deutsche Bunse » - GesellstiA
fiir angewandte physikalische Chemie " beschlossen, nm Ür*
allgemeineren Ziele auszudrücken. o— Ans der Turiner Ausstellung für dekorative
spielt die deutsche Abtheilung , eine bedeuten̂
Rolle. Allgemein bedauert man indessen, daß die deutsch.
Abtheilung wie auch die amerikanische noch keineswegsin Ordnung find, während Frankreich, England,
reich rmd andere Staaten längst fertig find nnd fich
ztigtich präsentsten .= Ein Ehrengeschenk fiir Pater Hartmann.
Iägerndorfer Firma Gebrüder Rieger hat dem berühmt̂
Komponisten eine prachtvolle -Orgel zum Geschenke v
wacht, deren offizielle Prüfimg nnd Einweihung Ä
nnigen Tagen in der Kirche von Araeoeli in Rom ['ii
?u einem festlichen Ereignisse gestaltete . Es hatten ffl
zur Einweihung mehrere Bischöfe, Prälaten, Ordens
obere, Geistliche und Laien , Herren wie Damen,
gefunden . .

— Pietro MaScagni hat von dem spanisches
Minister des öffentlichen Unterrichts die AnfforderuM
erhalten , ans Anlaß der Krönung drei Galavorstellung ^
von Mozarts „Don Juan" in Madrid zu dirigN!
Diese Aufführungen werde» im Teatro Reale unter M» *
Wirkung der besten italienischen Künstler stattfinden.
Tenor Bonci, der Bariton Blanchard , die Pacint
die Petri werden austreten. Mascagni hat fich deren"
an« letzten Sonntag nach Madrid begeben . .

— Zn der Ermordung des amerikanischen DsthK'-,,
Leicester Ford durch den eigenen Bruder, worüber
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Städten unter Musikdirektor BoettgeS LeitunggrotzeEr¬
folge. So schreibt die „Basler Rational -Zeitung " : „Wie
die Leistungen dieser berühmten Kapelle schon in den Jahren
1889 , 1891 und 1896 mit enormem Enthusiasmus ausge¬
nommen wurden, so war auch heute die „Burgvogtci -Haüe"

trotz der ziemlich hohen Preise derart überfüllt, das; es lange
vor Beginn des Konzertes schwer hielt, ein ordentliches
Plätzchen zn gewinnen. Die musterhaft musikalische Durch¬
führung sümmtlicher Programme mit circa einem Dutzend
verdankenswerther Einlagen bestärfte den ausgezeichneten
Ruf des so tüchtig geschulten Boettge -Orchesters aus 's Reue.
Wir verdanken den hohen Genuh, den uns Herr Boettge
und seine Kapelle ans ihrer Kunstreise durch die Schwei,
in Basel bereitet hat, und wünschen ihm weitere reiche
Erfolge ." — Ein anderes Blatt in Basel urtheUt über das¬
selbe Konzert wie folgt : „Das gestrige National -Mufik-
Konzert in der „Burgvogtei "

, auSgeführt von der Kapelle
des badischen Leib - Grenadier - Regiments unter Meister
Boettge ' S Leitung, hatte einen durchschlagenden Erfolg
und war der Besuch ein starker . Das Programm bot eine
interessante musikalische Reise um die Welt in 2- 3 Stunden .

Selten der Grotzy . Regternng die Auflage gemacht loordcn,
von dem Ergebnis; jeder durchgeführten Lotterie 25 000 Mk .

zum Ankauf von Kunstwerken zu verwenden. Dieselben sind

aber keineswegs für die Verlesung bestimmt , sondern bleiben

im Besitze des Vereins und kommen später in eine städtische
Sammlung . Es sind zu diesem Zweck in Karlsnihe 21 Ge¬

mälde, zumeist Werke ersten Ranges , angekauft worden,
unter denen , um nur einige Namen zu nennen, G . Schön -

leber , P . von Ravenstein , H. von Volkmann

E . Kanoldt . F . Hoch , H. von Bartels , Har

burger , E . NikutowSki , F . Baer n . A . vev

treten sind. Die Karlsruher Künstlerschaft ist mit neun

Bildern betheiligt. Darunter daS in Haltung und

Aehnlichkcit vorzüglich gelungene Porträt unseres Grosther -

zogS von F . Keller . Sodann find von Freiburger,
Münchener, Düsseldorfer und Berliner Künstlern Ankäufe

gemacht worden. . . . .
ZK Tie Straßenbahn -Gesellschaft wurde vom Stadt¬

rath ersucht, die Wartehalle vor dem Dnrlacher Thor im

Innern neu an st reichen und den hinter der Halle

stehenden unschönen Schuppen , zu defien Erstellung eine

Erlaubniß überhaupt nicht cingeholt wurde , alsbald ent

DaS Gesuch des August

nt_ __ _ _ _ „ . .
Die einzelnen, mit Nationalinstrumenten anSgeführten Ton
stücke wurden von der Kapelle in großartiger̂ und künst- Ifernen zn lassen ,

kerifcher Weise auSgeführt. Die zahlreichen Anwesenden I + Wirthschaftökouzrsswm ....

folgten den einzelnen Stücken mit großer Aufmerksamkeit und II d I e r um Erlaubmß zum Betrieb einer Schankwirlhschaft

zollten den vorzüglichen Leistungen ihre Anerkennung durch I mit Branntweinschank(Kafs) tin Hvnse Kaiser-Straße Nr . 9>>

wiederholten stürmischen Beifall . " — Ucber das Auftreten I früher Kafs Imperial , jetzt „Restdenz -Kafs wurde dem Großh.

der Boettge ' schen Kapelle in Zürich berichtet die „NeueIBezirksamt unbeaiistandet vorgelegt.

Züricher Zeitung " : „Bei ganz außergewöhnlichem Zuspruch K städtischen Krankenhaus betmg nn Monat

produzirte sich am Sonntag Nachmittag die Kapelle des ! April d . I . der höchste Krankenstand (am 4 .) 250 Perfonen,

badischen Leib - Grenadier - Regiments aus Karlsruhe. Der der niederste (am26und27 ) 2l8 , dcrZugang - 66, der

Leiter dieses Korps, Herr Musikdirek -or Ad . Boettge , gilt l Abgang 279 der Swnd am 30 . 236 Persm en

als Begründer der sog . historischen Konzerte , die er zuerst ! + Ber der l*** *^ ” * \
bei der Karlsruher Grenadier-Kapelle einführte und d;e 'n I laufenen Monat eingelegt 5842/6 Jl . 57 jffavjnr

’i fl 3 6

den letzten Jahren bei den deutschen Militärkapellen rege 1584604 M . W Pfg -, Einleger gingen zn 430 , a . .

Nachahmung gefunden haben. Herr Boettge hat diese Mnstk- , X Ein stelleur - icher Man « ans dem bad .sch- n Laude

stücke mit bistorischcr Besetzung für das dritte Konzert reser- ! m der Nahe von Brllrngen, war kürzlich anlüßlrch der Konsnin-

Musik '' mit oder » ^ selbe begleitet in seinem kleinen Orte folgende Stellen - gegen 7 Uhr eine Art Wirbelsturm von Dan,pf . heißem

gramin Atzt Da machtt man di - Bekmintschaft w.it Lx 1 . Bürgermeister; 2Steuech -
^

- ; 8 .
IJtoJt

« ^ lam .n und Feuer auf nnd über Stadt und Rhede nie-

» ^ effan^ To ^ ichtung -n ^ ^ ,a«erHerr -uLänd ^ | Kstchen -
dic in ihrer trefflichen Ausführung einen exquisiten Genuß lfondSrtchnt^ ^

. ^ . ., . - >.

bereiteten und die Leistungsfähigkeit dieser Kapelle von der l steuer ; 7 . l ./„ JfL - 9 Vorstand des
besten Seite zeigten. Die Technik der Holz- und Blechbläser, d«s laudwmM a lich- n Ko"su ' »

^
.-8 , 9 . Vorstand bes

di - wundervoll reine Stimmung und die wohlthuend abge- ländlichen Kredttverelns,̂ 10Wir wun,« -

dämpsten Forte -Stellen erregten aufrichtige Begeisterung und dem Herrn Burgermelstcr, d r ^ >h» ^ang^ Z « t Meßner in

Bewunderung . Das Publikum applaudirte dem mit Orden I fernem Orte war, oatz er noc

und Ehrenzeichen reich dekorirten Kapellmeister nach jeder seit,ge AnitstiiatlgkcilLenlnd «
3,wb ' "' wÄÄfSfr

Cf ) Fcicrtaa für die Müiilburacr Arbeiter . Die ! 31 . Rechenschaftsbericht an Invaliden uuü deren Huitcr-

Herren Arbeitgeber der Stadt werden in einer öffentlichen bliebene im Jahre 1R>1. ^ Ä ^ utzungen'• ™ ' fe ™
ct]

e

Bekanntmachung des Stadtraths ersucht, Dienstag , den 27 . 1 von 44 539 .33 M . auSgetheilt. »st nönilicb
d . M ., Vormittags , ihren in Mühlbnrg wohnenden Arbeitern 840 Gaden von mehr alS 10 M . bis über 2

^
.,

ohne Verkürzung des Lohnes wenn thunlich frcizugebeii, I an 481 invaliden und an L>9 H'^ " bl,coe>ie.
^ ^ ^ .̂ . .

damit die Arbeiter sich an der gelegentlich der feierlichen I Unterstützungenwurden eine an einen früheren Ung h g

Eröffnung d e s R h c i » h a f e 1, 8 stattfindendc» Begrüßung j deS Offizierstandes, alle übrigen dagegen an ^ Erfoneu

des LandeLbcrri ! im Staditheil Mühlbnrg betheilige» können . I dem Stand « der Unteroffiziere und Gemeinen veraorncyr.

Aftuarstzrüfuna . Auf Grund der im Monat Mm Mit Gaben bis zu 10 M . wurden 38 Invaliden ui» iu

I. I . nbgehattcnen Prüfung für Justizalttiarc find folgende ! Hinterbliebene bedacht . Der Durchschinttsbctrag enier Gave

Fnzipicnten als Jnstizaktuare anfgenommcn worden : Karl ! berechnet sich auf 53 .02 M . Im Ganzen find int dem Be-

B e r n a u c r aus Waibstadt, Hermann B i e r i n g c r auö stehen deS Vereins , d . h . seit dem Jahre 1871 , an ttnier-

Eppingcn , Robert B ö h m aus Konstanz, Adolf Böhme stützungcn nunmehr auSgetheilt worden 1 ( 23106 .87 m . L-n

aus Karlsruhe , Friedrich Di ttes aus Diedelöheim, ! Vermö a e ns sta nd deS Badischen Landcsvcrnns ocr

Adai» Eckert aus Taubcrbischofsheini , Adolf E h m a n n Kaiser Wilhelm-Stiftung für deutsche Jnvalchen belief sich

.aus Heidelberg , Friedrich Fenchel aus Dürrn , Adolf ! zu Anfang deS Jahres 1901 auf 598019 .87 M ., am Schluß

Frey aus Mannheim , Karl G c h r i n g aris Brunnadcrn, ! deS Jahres 1901 auf 588 486 . 16 M ., soimt um 9533 .71 M .

Ernil H a r t m o 11 n aus Oehningen , Wilhelm H e b e r l e weniger alS zn Anfang des Jahres . Die Beitrage der

auö Uebcrlingen , Theodor Hoch aus Voll , Emil Hog aus Vereinsmitglicder :c . betrugen im Jahre 1872 92184 M .,

Thcningen . Anton Karg aus Buche» , Ludwig Kirsch - 1876 noch 12 932 M . Von da an bis 1896 sind dieselben

n c r aus Rastatt , Wilhelm Klei n ans Sinsheim , Josef von Jahr zu Jahr bis aus 5450 M . heruntcrgegangcn. Im

Klotz aus NcibLheim, Eugen Kühner aus Oper - Jahre 1899 ist der Gesammtbctrag an Beiträgen und sonstigen

bilden , Hermann £ amb ans Baden , Gustav Liningcr Gaben auf 11202 .5 M . gestiegen, nach einem Rückgang
aus Weiler , Einil Mack aus Boxberg , Heinrich N i s ch - ! auf 9938 .65 M . im Jahre 1900 , im folgenden Jahre 1901

Witz aus Grotzsachscn, Gustav Adolf O w a r t aus Karls - 1 wieder auf 10 562 .50 M . gesttegen. Die Unterstützungenan

tuhe , Felix P r e i s e r aus Wutöschingcn, Georg Reh m | Invalide » und Hinterbliebene haben stch gegenüber von 1881
aus Kirchheim, Heinrich Seyfried aus Jndlekofen , I uni 11863 M . gemindert.
Albert S p a n „a g e l ans Diclheim , Emil T h 0 m a aus l ---- Verlor ««. Am 11 . d . M . bat ei» Mann in einer

Enckiligcn, Hermann Weber aus Dingelsdorf , Ferdinand I Wirlhschaft in der Markgrafenstraße sein Portemonnaie uni

Weil mls Karlsriche , Wilhelm Weiner ans Bamlach,Il02 Mark verloren, ohne bis jetzt wieder in den Besitz des

Friedrich Weißer ans Ncnsiadt i . Sch - I ftlben gelangt zu sein ,

LI Z »«m Ankauf von tSemäloen der Jubiläums
Kunstausstellung durch d - u Freiburger Munsterba « . 1 Kjerickts ?aal .
verriu schreibt man uns aus Freiburg : 3 « der Presse
wird gegenwärtig dst Notiz verbreitet, ^

d«r
^

Fr ^ ^v
^
u ^ er ^ ^ Tagesordnung der Strafkammer II

uns die Kanonade dauerte fort . Viele Leute
in St . Pierre ivandelte eine Ahnung des kommenden Ver¬
derbens an . Trotz der schwarzen Finsternih eilten
Manche im Nachtgcivande unter Angstgeschrei den Höhen
fern von deni Vulkane zu und eine kleine Anzahl entrann
auf Dampfern nach Santa Lucia . Am Dienstag Morgen
stieß der Vulkan noch fort und fort Ranch und Lava aus
lind donnerndes Geräusch und Erdstöße bildeten die un¬
aufhörliche Begleitung . Der Krater und die Höhe des
Berges waren in mächtige Skanchioolken gehüllt und un¬
sichtbar , wahrend sich über die Stadt eine Schicht von
Lavastaub etwa 7 Millinicter dick lagerte . Die Nieder^
geschlagcnheit war allgemein . Zu vielen Hunderten
waren die Bewohner der Gegend näher am Berge nach St
Pierre und anderen Orten geeilt , um Zuflucht zu finden .
Andere waren an Bord der Fisä )erboote nach Santa
Lucia und Doniinica gegangen . Am Mittwoch trat in den
Morgenstunden eine Beruhigung ein , bis Nachmittags
gegen halb 3 Ilhr miss neue schweres Donnergetöse an¬
hob. Es Ivurde dis Santa Lucia im Süden und Dominica
im Norden taut vernomnien und bis zu dem 450 Kilometer
entlegenen St , Thomas „ och deutlich gehört . Das dauette
eine ganze Weile au und wiederholte sich beiläufig am
Freitag nach deni großen Schreckenscrcignisse nn« die¬
selbe Stunde . In Santa Lucia wurde bei diesem Ka»o-
nadegctöse in der Nähe der Küste buchstäblich die Erde
erschüttert wie bei ebcusovielcn Erdbcbcustößcu. So vcr
lief und endete der Mittwoch .

Kurz nach dem Ausbruch war die Kabclvcrbindung
ztvischcu Martinique und Santa Lucia und zwischen Santa
Likcia und St . Vincent unterbrochen worden . Der
Kabelreparaturdampfer „Grappier " Ivurde nach St . Pierre
geschickt und versuchte die Verbindung wicdcrherzustcllen,
wobei er gerade unter dc» Vulkan gericth . Kurz nach
6 Uhr Morgens lief der von Quebec kommende Dampfer
„Roddam " im Hafen ein . Der Morgen Ivar verhältinh -
mäßig ruhig . St . Pierre war wie gewöhnlich früh auf und
ging , zum Theil wenigstens , seinen Geschäften stach , als

Münsterbauverein habe „ für die nächste Münstcrba«- ! ^ . SamStag , den 17. Mai , VorniittagS 9 Ilhr. 1 . Georg
Lotterie" auf der JubilamnS -Kunftausstelliiiig t „ Karlsruhe I Formst , F Uv ! aus Pforzheim wegen Körperverletzung.

Kunstwerke im Werthe von o0,000M . aiigekauft. Da durch ^ gj ,rjt^an Helle aus Wildberg und Barbara Helle
diese Nachricht leicht die Vermulhung hervorgerufcn werden meaen Kuvvelei 8 Friedrich
könnte aiS ob diese Ankäufe zum 3 *« « ba 8ti ! oo | u MB

*
£ £

Geldgewinne auSspielt und Kunstgegenständeirgend welcher Art n «i 19
überhaupt nicht mehr zur Verloofung kommen . Dem Münster- 5,"? -
b -u'v-rein ist de , der Genehmigung feiner Lotterien E i nUtcicheim wegen Sachbeschä-

Idiauna und Hausfriedensbruchs . 6 . Otto Baader aus

bereits berichtet haben , werden auS New - Aork noch Kirrlach wegen Forstdicbstahls . v. Gottlieb Pfeil aus

folgende tragische Einzelheiten gemeldet : Der
'
ermordete Pforzheim wegen Beleidigung.

Leicester und der Mörder Malcolm lvarcn die Söhne
von Gordon L . Ford, dem verstorbenen Verleger der
New-Aork Tribüne. Malcolm war seinerzeit einer der
bekanntesten amerikanischen Athleten . Wegen seiner
Neigung zum Sport, dem er seine ganze Zeit widmete^

Vermischte Nachrichten.
Die Vulkauausbrüche auf de « Kleinen Antillen .

. . . ,_ v . , Die erste zusammenhängende Darstellung über die
hatte sem

"
Vater

"
ihn enterbt

"
und ihm nur

"
ein nionat - ! S ch r e cke n s e r e i g n i s s e a u f M a r t i n i q u e bringt

liches Einkoninien ausgesetzt. Am Mordtage war Mal - ein Berichterstatter der „Da,ly Mail " , n St . Lucia nach

kolm in die Bibliothek LeicesterS gednmgcn , hatte Geld den Berichten geretteter Augcnzcugen Die Bewohner der

abschLae Antm iS -ÄffeflSS Seit ?«
Ä ? ang Warn u n g über

rivrd lebte noch kurze Zeck und war un Stande, fernerINorden der Insel am - Samstag , den 3 . Mai , um
wngen Gattin noch einige Angaben zu machen. Ein I Mitternacht einen neuen Ausbruch. Unter lmtten ,
Dienstmädchen war Augenzeugin der That . Leicester I Donnergetöse stiegen dichte Rauchwolken und thurmhohe
Ford hatte sich als sein Bruder den Revolver zog, von I Jlmiinicnsäulcn aus seinem Krater auf. Die ganze Stadt
Irinenl Stuhle erhoben nnt den Worten : „Rur z», ich erwachte, und die gcsammte Einwohnerschaft fttömte in
will als tavierer Mann sterben " panischem Schrecken auf die Straßen hinaus. Am folgen-

== Todesiall » 9fm 11 d starb in Bern im Alter Tage ergoß sich ein schlverer Aschenregen über die
»On 95 S S J •! LmJ , L STriS selbst Leute , die an di- Mturausbrüche Wcst-

°n 92 und 3 Monaten Harch mann 6»ednch j,,^Ens gewöhnt waren , begannen sich ernstlich zn bcu-u
Alokk

^
^0" Rtdau. In Thun war Funk 1834 H. a . I Der Vulkan war unsichtbar geworden , und Nie-

»̂kamerad des Prinzen Loms Napoleon, dtS nach- >ma„d wagte sich weit aus dem Bereiche der Stadt , um die
«aiPen Kaisers Napoleon III -, mit den, er oft in der Arlsdehnung des Ausbruches festzustellcn. So verlief der
"Nigebung von Thun ausritt. 1847 niachte er als ! Sonntag in atemloser Spannung, und als Montag, der
H ^uptmann der Artillerie den Sonderbnndsfcldzug mit ( 5- Mai , anbrach, spie der Montagne Pclee einen Strom
sjäd ftanb im Gefecht bei Gisikon. — In Baltimore ! geschnwlzener Lava 7 Meter hoch und drei Viertel .Mo-
‘I au; 2 . d . der Maler und Musiker Professor Heinrich breit ati| der M durch das irmkene Bett eines
K ° Y t o n im SUter von 93 Jahren gestorben. Kayton

b
-er . - Meter hohen

9«r in Gelnhausen geboren und war Schüler rc,.ßcndec S». .n, . i- . ( ^

Kornelius » In Frankfurt a . M. hatte er Mcyerbcer
itt Und mit ihm Freundschaft geschlossen. I seinem Wege überfluthet . An der Mündung der Riviere

, ^ Verschiedenes . Der Herzog von Meiningen ! Blanche stand die große Zuckerfabrik des Dr . Guerin. In in Mitleidenschaft gezogener Dnmoret ist schon seit 5—6
tu* hat sich erboten, ans seine Kosten die Ruine Lieben - lÄ ^ "' Augenblick war alles fortgerissen , und fast alle Jahren spurlos verschwunden. Der eigentlich« „ llnter-

. .. i v — bk . -- - -- - - - - - “ - - jc nehmer" dieses Riesenschwindcls ist der Vater Humberts ,
der bereits seit 20 Jahren todt ist. Derselbe war in
Metz geboren und unter dem Kaiserreiche Professor des
römische» Rechtes in Toulouse , in welcher. Eigenschaft ihni
der heuttge Botschafter in Konstantinopel , Constans , folgte .
Humbert war Republikaner und machte dem Kaiserreiche
im „Progreß Liberal " heftige Opposition . Nach dem
Sturze Napoleons III . wurde er Deputtrtcr und später
Dank dem Einflüsse seines Schwiegervaters , de Daurignac
Senator . Freiniaurer von der Sohle bis zum Scheitel ,
känipfte er Schulter , an Schulter an der Seite derjenigen ,
die Frankreich seit dem Bestehen der Republik ausbenten .
Er war intinier Freund des hcuttgen Logenmeisters Brijson ,
wie überhaupt der ganzen frciniaurerischen Kliqu «.

. . „ . . . „ . . . . in das Meer stürzte.
„ cr. glühende Stro,n hatte die Entfernung von über

keniu-
'
n

"^ 7^" r7rum, »rt u. n . dlcci)a beer 17 Kilometer in 3 Minuten zurückgelegt und alles auf
^nncn gelentt und mit ihm Freundschaft geschlossen. ' ' ™ •- - - ■ ~ ■ - - - - — - '

öerschiedeneS . Der Herzog von Mrinin
„ erboten, ans seine Kosten die Ruine Liebe » - , ^. .̂ . . . . . .- -- - -- -
Le Vl wieder ausbauen zu lassen . — Auch das Berliner \ f!cnX\ n

s
" ^, , .?al e ^ fttten Ä n *«*

w8ef»nben . Auch
Musen,n bat bei der B^änk-erlina der Sammlnna Mnidi I ^ r Sohn des Besitzers war untcr den Tobten . Dr . Gnerin
iw Valann « «■Sl nca!t mit dem Leben davon . Nur der hohe Jabrik-
erword -n^" iöorghe^ zu Niom einige weithvolle Stinke ! Mot ragte aus dem Lavastrom hervor. Der Ansturm des
""irt, .**

- kwc Zeichnung Rcmbrandts und cme Anzahl I glühenden Stromes war so gewaltig, daß das Meer 100
P aletten . — Die Restauration der Fresken ! Meter zurückging und dann mit großer Gewalt, doch ohne

di , ? ü a r d ü s im Mailänder Castell der Sforza , sonderlichen Schade» , wieder auf die Küste stürzte. Der
me fast vier Jahrhunderte verschollen waren, und seiner- ganze Berg unterhalb des Vulkans schien sortgcrisscn .

von dem Mailänder Kunsthistoriker Beltrami UiidM ^ Schrecke» dcrBcvölkerung von St. Pierre ftieg inimer
WM dem Berliner Gelehrten Müller - Walde entdeckt chbhr . Donnernde Knallcrschütterungen folgten einander
wurden ist vor menia,,, 'Vnnm ninvS, .. <T\t Pn Eirzen. unregelmäßigen Zwischenräumen und erhöhten
Diederherstelluna

Dle das Entsetzen. Sie waren 500 Kilometer tveit vernehn,-
\ nmL „J Fresken hat lange Jahre tn An- ! bar. Als die Nacht am Montag anbrach, war die ganze

g nommen . » Spitze des Vulkans eine Masse greller berghoher Flammenkpruch

dcrging , wo eine Anzahl Schiffe , etwa 18 im Ganzen ,
ungerechnet die Küstenfahrer , vor Anker lagen . Mer von
ihnen waren amerikanischc Segelschiffe . Im Nu stand die
ganze Stadt in Flammen . Es Ivar wie ein Lauffeuer .
Die „ Grnpplcr "

, heißt cs , war das erste Schiff , das ge¬
troffen wurde, aber alle andt'rcn wurden ebenfalls er¬
griffen , nmgcstürzt und begannen gleichzeitig zn brennen
und zu finken . Die See war ein großer , gewalttger
Sicdckessek . Der erste Ofizicr des Dampfers „Roraima " .
der mit 14 Kaineraden Dominica erreicht hat, erklärt,
etwas wie eine ruäästige Sturmfluth fei über -dein
Schiffe zufanimengefchlagen und habe Boote , Takelwcrk
und Schlot zu gleicher Zeit hinwcggerisfcn . Wasser und
Schlamm lain von, Himmel herab und alles war in sin¬
tere Nacht gehüllt . Als die lleberlcbcnden der „Rorairna "
ivieder um sich sehe, » und ctivas erkcnnci» konnten, waren
Stadt und Sck,iffe eine grotze , wilde FcuerSbrimft . In
weniger als 20 Minuten nach dem Ausbruch war Unter¬
gang und Tod das Loos der ganzen Stadt geivorde».
Unter heldennrüthigen Anstrengungen brachte Kapitän
Whatter , der kam » eine Stunde vorher von St . Lucia
eingetroffen war und glücklicherweise daher noch Dampf
hatte, sein Schiff , die „Roddam ", aus dem Bereich des
Feuers . Mehrere Leute von der Mannschaft fanden dabei
ihren Tod und auf dem Deck des schwer beschädigten
Fahrzeuges, daS dick mit Asche bedeckt war . lagen noch
mehrere andere schrecklich mit Brandioundcn zugerichtct.
Der Agent des Schiffes , der nnt seinen! Boote neben der

Roddam " lag , sprang an Bord und kam mit dem Lebe»
davon.

Der französische Kreuzer „Suchet ", der eine Anzahl
Flüchtlinge , von denen neun an Bord starben, am Frei¬
tag Morgen nach Guadeloupe brachte, meldet , er habe
diese Leute von Schiffen auf der Rhede gerettet . Die Ossi -
ziere des Kreuzers waren mit Boten aiis Land gegangen ,
um Ivomöglich Leute , die dem . Untergang der Stadt , ent¬
ronnen waren , in Sicherheit zu bringen , allein sic Ivaren
nicht im Stande , in die Stadt einzudringen . Alm Hafen
lagen die Ikejche» dicht zusammen . Augenscheinlich hatten
viele gesucht, in eiligem Saufe baä Meer zn erreichen. Die
Offiziere glaubte », nur sehr Wenige , vielleicht Nicniand
sei in der Stadt dem Todtc eittronnen . Alles ist nieder-
gebrannt . Nnr hier und da ist einiges Gemäuer stehen ge¬
blieben .

Der Postdampfer „Esk" lief ain Donnerstag Abend
gegen 10 Uhr bei St . Pierre an . Er blieb sieben Kilometer
von der Küste liegen , sich die Danipfpfcife ertönen , brannte
Rackctcn ab und schickte ein Boot an die Mste . Die
Mannschaft fand sechs Kilometer weit den ganzen Küsten-
säum in Flammen und konnte nicht landen . Das Scystf
blieb ein paar Stunden liegen . Es war aber »c »ne
Menschenseele zu erblicken und der Vulkan spie fortivahrend
Fener und Asche ans . Die „ Esk" wurde selbst auf 7 Kao -
meter Entfernung von, Lande dicht mit Asche bedeckt. Der
Ausbruch dauert fort und Schrecken herrscht auf vcr
ganzen Insel . Die von, Administtator von Dominica nv-
gesandte HilfSschaliippe ist nnverrichteter Sache zriruck-
gekehrt.

* * *

** Köln , 15. Mai . In den westlichen Theilen- der
Rheinproviuz trat in vergangener Nacht starker Schnee «
fall ein. In Boppard , wo der Schnee stellenweise hand¬
hoch liegt , wurde an den Weinbergen und den Baumblüthen
erheblicher Schade» angerichtet. In Mainz schneite eS heute
ftüh so reichlich , daß innerhalb einer Stunde die Erde mit
einer dichten Schneedecke überzogen war.

P a r i s . 13 . Mai . Ganz Paris steht zur Zeit untcr
dem Eindruck der Affaire Humbert -Crawford ,
der größten Mystifikation des 10 . Jahrhunderts . Einem
liberalen Brüsseler Blatte zufolge sollen auch ein Mit¬
glied des gegenwärtigen belgischen Kabincts , mehrere Be¬
amte , ein ehemaliger Minister , ein Staatsrath , mehrere
Advokaten und rin Notar in die Affaire verwickelt sein . Die
hauptsächkichsten „Leidtragenden " sind, den Aufstellungen
der Blätter zufolge : Ed . Marchand, Großindustrieller in
Dünsirchen , Schotsmauns u . Söhne in Lille , Pierre
Calleau , bezw . dessen Erben, Industrieller in Roubaix , und
Roulina , Diamantenhändlcr in der Rue Lafayette in
Paris , diese vier allein gaben über zwanzig Millionen
Frankeii Darlehen . Ihnen folgen das Bankhaus Girard
u . Comp , in Elbcuf mit 6 200 000 Franken, Lefcvre, ehe¬
maliger Notar in Valencienncs mit 4 200 000 Franks , der
Kredit Foncicr de France mit 1080 000 Franks und
Brngnere , Gutsbesitzer bei Narbonne mit 2 600 000 Franks .
Minder schwere Leidtragende in der Höhe von einer Mil¬
lion bis zu zloei Millionen sind es weitere sechs. Die
Uebrigen 19 sind mit 100 000 bis zu eurer Million , in der
Gesammthöhe von 7 130 000 Franken hcreingcfallcn . Bcr -
chiedene reklaniiren nicht ; Girard und Paul Bernard haben

Selbstmord begangen ; Schotsmanns wurde im Eisen-
bahnzuge ermordet aufgefunden und ein weiterer stark

Neueste Nachrichten.
Köln, 18. Mai. Der „Köln. Ztg." wirb au-

Petersburg telegraphirt : Die hier soeben bekannt ge¬
gebenen Abkommen , die zwischen England und
China abgeschlossen wurden, haben hier unangcnehme
Ueberraschung hervorgerufen . Das erste Abkommen
bezieht sich auf die Eisenbahn Peking —Schanhaikwan
und unterliegt der nachträglichen Genehmigung der
Mächte . Wenn man sich dabei auf das Abkommen vom
15. Februar 1901 beruft, wonach die Bahnlinie jpeking—
Schanhaikwan den Engländern übergeben wurde , so ist
dies nach bisheriger Auffassung nicht stichhallig, weil die
darin erwähnte Okkupation des Landes ein Verhältniß
darstellt, das mit dem 22. September 1901 »m Ende
genommen hat. Roch mehr Mihsttmmung ruft die Kon-
ztssion hervor, die den Engländern für die Strecken
Fungtschau —Tangschau . Tientsin —Paottngfu und Peking
—Kalgan gegeben werden . Wie eS heiht , ift der
deutsche Vertreter in Peking beanstragt worden,

™ chinesischen Regierung gegen dieses Abkmumen
mtt Nachdruck vorstellig zn werden .

Stockholm , 16. Mai . Beiden Kammern ging
gestem d,e Wahlrechtsvorlage zu . In der Ersten
Kammer erklärte der Justizminister , das allge¬
meine Wahlrecht werde eine allzu große Umwäl¬
zung verursachen. Die Negierung beschloß daher,
eine weniger weit gehende Reform vorzuschlagen .
Er rathe, in Erwartung ausgedehnter Reformen , Zeit
verstreichen zir lassen . Die Aussichten für die Äsung
der Wahlrechtsfrage in dieser oder der nächsten Reichs-
tagssession seien nicht günstig . Bischof Billing bean¬
tragte , die Regierung solle eine neue Vorlage auS-
arbeilcn und dem Reichstage im Jahre 1904 vorlegen .
Al» allgemeine Gesichtspunkte dafür uchme er : da« alt -
gemeine Stimmrecht , Proportionalwahk ,
Wahlberechtigung mit dem 25. Jahr « und
Gleichstellung von Stadt « nd Land .

Petersburg , 15. Mat. Der Schah von Persien
ist y .ilte von Wolokzisk nach Wien abgcrcist.

Rom, 16. Mai . Die „Tribuna" erfährt , daß trotz
aller Dementi Prinz Mirko vouMontenearo noch
im Laufe dieses Jahres zum serbischen Thron¬
folger proklamirt werden wird. Vorher würden

Kömg Alexap^ er und Mirko gleichzeitig Gäste
des Zaren ip Spala sein, wobei die Angelegen¬
heit definitiv geregelt werden soll . (?) (23. Pr.)

Madrid » 15 . Mai. Prinz Albrecht von
Preußen und die übrigen fremden Fürstlich¬
keiten sind um 4 Uhr 20 Min . hier eingetroffen .
Der Prinz von Asturien, sowie der Minister des Aenßcrn ,
der Kriegs- und Mariucminister und der deutsche Bot-
chafter waren zum Empfang erschienen . Prinz Albrecht

entstieg als Erster den, Zuge und wurde vom Prinzen
von Asturien begrüßt . Darauf begab er sich mit deni
Prinzen in 's Schloß, wo er währeiid des hiesigen
Aufenthaltes wohnen wird . Am Bahnhof« wurden
mititärifchc Ehren erwiesen. Eine ungeheure Menschen¬
menge hatte sich daselbst beim Eintreffen eingesnnden .

Lissabon , 15 . Mai . Der deutscheKreuzer »Kais
Augusta" ist hier cingetroffen .

iserin

Handel «nd Verkehr .
Karlsruhe , 15 . Mai . (Fleischpreiie aus der Fleischbank

deS WochcmnarlteS.) Anwesend waren 18 Flcischverkäufer,
welche verkauften: daS Kuhfleisch zu36—56, Rindfleisch60—68 ,
Schweinefleisch 70- 80 , Kalbfleisch 68- 89 (halSu . Brust - .
halnmtlfltijch 40—70 Pfg . Marktpreise in der Axitvom 11.
Mai bis 15. Mai . Vikmal . : 500 Gr . Fleisch, 2djta 64- 72,
Rind (Knh) 50— 68, Hammel 60— 70, Schwei »« «72—80,
Geräuch . 90, Kalb 72—80 , Brob, 450 <ür » ti6 ‘8 17,
1400 Gr. schwarzes 40 Pfg -, Mehl 500 Gr . weiße« 20, schwarze»
16 Pfg . l Kilo Erbsen 36- , Bohnen 32- Linsen 36
bis 40, 500 Gr . »leis 31- , Gerste 22- , Gries 20
Pfg -, 50 Kgr. Kartoffeln Mk. 2 .10, 500 Gr. Bntler 1 .15—00.
Rinbfchmalz (Ricrenfett) —, Schweineschumlz00—00 , 1 Lit.
Milch 18, 6 Eier 33— 00, 1 Liter saurer Rahm 80 Pfennig .
Sonstige Nalirralien : 1 Klafter buchenes Holz Mk. 46 .—,
1 Klafter tanncueSHolz 34,501 -x . Heu 4 .50, Stroh 3 .50, Fische :
500 Gr . Aal 1 .20, Bärsch 60, Hecht 1 .10—, Bresen 50,
Milbe » 50, Karpfen 0 .00, Schleien 0 .00 — 00 , Nochaugen
35—00 , Konisch 45. Rheinzauder v .—, Eeezauder . 9.— bi»
0—, Barben 0 . M.

Maunhrim , 15. Mai . (Effekte » . Börse ) . An der
hcuttgen Börse fand wenig Geschäft statt. Sowohl Bank-
alS auch Branereiaktien ziemlich unverändert. Von Industrie -
Aktien waren Verein deutscher Oelfadrikcn iu 115 pCi . am
Markte. Badische SchifffahrtS-Assekuranz -Aktien nstirleu :
520 B ., 510 G.

Frankfurt a. M .» 15. Mai . (Schlvßk. 1 Uhr 45 Min .)
3 '/» 7 « Baden in Gulden 99 .50, 3 '/» Baden iu Mar!
99 .90. 97 . 7 . do . 99 .80, 3 7 . do . 1896 Pfälzer
Hypotheken!!, . 178 .50, Bad . Zuckerfabrik 71 .70 , Rordd. Lloyd
106.—, üamb . * 2lmm !a 107 .00 , Maschinenfabrik Gritzucr
164 .00 , Karlsruher Maschinenfabrik232.—. La Beloee6t .-A .
Le — . Oberrh. B . 120.— . Wechsel Amsterdam168.77, L- udon
204 .75, Paus 812 .75, Wien 851 .25, Ztal . 70 .65, Privatdirk.
27,7« Deutsche Reich »! , (aba. 3 '/,) 102.00, 3*/, Deutsche
Reiche«»!. 92 .00,37 , Preuß . KonsolS (ad . 37 «) 101 .80, Oesterr.
Goldrente 103 .— , Oesterr. Silbrrr . 101 .70 , Oesterr. Lose von
t860 154 .45,47 ° Poriug . 45 .20 , DeutscheBank 206 .50 , Badische
Bank 115 .20 , Rheinische Kreditbank 142 .19, Rhein . Hypotheken¬
bank 178 .— , Oesterr. Ländcrb. 107 .—, Schivciz . Nordost
— , Schweiz . Union, 100 .10 Jura -Sinchlo » 100 .60.

— Mannheim , 1 .5 Mai . (Gctreidcmarkt ) . Ob-
die ainerikanischen Kurse etivaS abgeschwächt waren blieben
die Forderungen von daher nnverändert und die
Stiminung trotzdem recht fest . Preise per Tonne cif Rotter¬
dam : SaxonSka Mark 131 .— bis 133.— , Südrusfischer
Weizen 130 .- dis 142 .- , Kansas 11137 — , di» 138 ' Red-
winlcr kl — La Plam 138 .— bis 139 .—, Russischer
Roggen 110 . — bis 111 —, Mixed-Mais — , Donau
MaiS 97 — bis — , La Plata -MaiS 97 .— bi« —.—,
Russische Futtergcrste 102 .— bis 103 . — , Amerikanischer
Hafer — .— bis — , Russischer Hafer 130 .— bi« 134 .—,
Prima russischer Hafer 135 .— bis 145 .—.

Magdevnrg , 15 . Mai . Zuckerdericht . Kornzncker exkl.
88 Proz . Rendeuient 7.30—7 .60—. Nachprod. exkl. 75 Pro »
Rend. 5 .20 - 5 .45 . Ruhig . Krystallzucker 1 . 27 .95- . Brot¬
raffinade 1. 27 .70— .—. Gemahlene Siaffinade 27 .20 — .—.
Grm. Melis 27 .70— .— . (Die Preise verstehen stch
bei einer Miudcstabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
1. Produkt Tranfito f. a . B . Hamburg per R!ai 6 .37 '

, > G.
6 .42 ' - B -, per J, »,i 6 .40— G . , 6 .42 '/, B ., per Ang.
6 .55 G ., 6 .60 — B . , per Oktober-Dez . 6 .90 G ., 6 .95— B -,
per Januar -März 7 .12 '/ , G ., 7 .177 » B . Ruhig,

Karlsruher Standesbnch - Auszüge .
Eheschließungen : 15 . Mai . Rupert Madtchuer von

Memmingen , Braumeister hier, mit Frieda Prinz von hi« .
— Karl Welker von Ederbach, städl. Assistent hier, mit
Emilie Dürr von hier.

Geburten : 10 Mai . Karl HanS Ernst, Vater Friedr.
August Wiedemann, Posamentier . — 11 . Mai . Martha
Elisabetha, Vater Wilhelm Barthel , Kaufmann . — Franz
Theodor, Vater Franz Hubert GrooS , Taglöhner . — 12. Mai.
Anna Johanna , Vater Gotthard Ibach , Maschinenarbeit» .
— 13 . Mai . Einma , Vater Franz Hodavp , Steindrncker.

Todesfälle : 14 . Mai . Hermann Rom Wagenrappor»
teur, ein Ehemann, alt 37 Jahre . — 15 . Mai . Mathilde,
alt 9 Jahre , Vater Rndolf Nudhatt , Lackier .



Sociales .
Katholische Gewerkschaften ? Am 12 . d . M .

sgnü tu . uiouen Saale im „ Schwärzen Adler " zu Bam¬
berg eine von ca . 500 Perwneii besuchte Versammlung
statt, in welcher Abg. Schirmer zu der Berliner Be¬
wegung zu Gunsten katholischer Gewerkschaften
Stellung nahm . Redner verurtheilte diese Bewegung
aufs Schärfste, da sie geneigt sei, die christliche Arbeiter¬
schaft zu zersplittern. Abg. Schirmer lheilte mit, daß
er sich bei Lernrtheilung der von einem Theoretiker aus¬
gehenden Bewegung tflt Einklang wisse mit seinen
Fraklionsfrenuden , insbesondere auch den Mitgliedern
des Reichstags , sowie im Einklang mit der Geistlichkeit
hohen und niederen Grades, welche von der Gewerk¬
schaftsbewegung einige Keuntniß hat . Im Anschluß
hieran entarte Namens der Präsides der katholischen
A >beitervereine Bambergs Domprediger Leicht , daß
die chnuliche Gewerkschaftsbewegung von Niemanden in
ivrer Entwicklung gehindert werden sollte und daß die
Präsid>s die Berliner Richtung verurtheilen . Die Bam-
derger wcialistischen Gewerkschaftler hatten einen Redner
aus Niirnlarg berufen, der für die „Modernen Gewerk¬
schaften " Propaganda zu machen suchte. Er wurde aber
unter ungeheureni Beifall der Versammelten von den
Herren Lcttl t und Sebirmer entsprechend zuruckgewiesen .

Rcligionsfeiiidiichc Bestrebungen in den
„freien" Gewerkschaften . Der „Eorrespondem ",das Organ des deutschen Buchdruckerverbandes, schreibt
in Nr . 47 d . I . : „Ter in Leipziger Arbeiterkreisen eine
einflußreiche Rolle spielende Hotelier Beyer erklärte es
in einer Versammlung als nothwendig, daß durch unsere
Gewerkschaftspresse die Arbeiter über religiöse Dinge
aufgeklärt und daß immer mehr atheistische An¬
schauungen umer den Arbeitern verbreitet werden
müssen .

" — Wie recht hatten die deutschen Bischöfe und
insbesondere auch der Erzbischof von Freiburg, als sie
in ihren Rundschreiben auf die Wahrheiten des Christen-
thuius als die Grundlage auch der wirthschaftlichen und
socialen Gewerkschaften hinwiesen . Angesichts solcher
Thalsachen war es sicher nicht unisonst , daß in dem
bisä öflichen Rundschreiben von Freiburg davor gewarnt
wurde, den Gedanken des Frankfurter Verbandstages

auszuführen , auf dem u . A . gefordert wurde, die christ¬
lichen Gewerkschaften in sogenannte neutrale zu ver¬
wandeln . Die Zeiten sind noch lange nicht gekommen ,
solange noch solche Stimnien aus den „ freien" Gewerk¬
schaften heraus ertönen. Legen die Gegner auf eine
antireligiöse Thätigkeit in den Gcwerischaften Wertb ,dann müssen die christlichen Gewerkschaften umsomehr
Werth legen auf ihre christlichen Prinzipien , wenn sie
auch an sich religiöse Zwecke nicht verfolgen.a Krankenversicherung der Heimarbeiter.
Ans emem Erlasse des preußischen Handelsmimstcrs
geht hervor , daß die allgemeine Krankenversicherung auf
die Heimarbeiter vorbereitet wird.

cw AuS dem Amtsbezirke Billingcn , 15 . Mai .
Gestern Nachmittag fand in Villttigcn sociale Kon¬
ferenz der Geiftlichkeir des Schwarzwaldes und der
Baar statt. Herr Pfarrer Schwarz - Nußbach halte
das Referat . Thema : „Das Krankenrerstcherungsgesetz
in seiner Entwickelung und Anwendung " . Der Redner
entledigte sich seiner nicht leichten Aufgabe in trefflicher
Weise . Nachher erfolgte lebhafte Diskussion. Die
Versammlung war ordentlich besucht. Tie nächste Kon¬
ferenz findet im Juni statt. Herr Stadlpfarrer L a y e r -
Vöhrenbach wird über JnvalidiiätSversicherung sprechen .
19 . Verbandstag des Verbandes der

badischen landwirihschaftlichen
Konsumvereine .

E . Karlsruhe , 15. Mai .
(Schluß.)

Anknüpfend an den ousu .hrlickien Jahresbericht des
Verbandssekretärs Richm machte Vorstand Vielhauer -
Eppingcn Mitthcilungen über den schlechten Kartoffelverkanf
im letzten Jahre , wobei er an der Hand von Beispielen
darauf hinwies , wie dem genosienschastlichen Absatz Kon¬
kurrenz gemacht wird .

Ein Vertreter deS Winzervereins Hagnau schilderte den
schwierigen Weinabsatz im vergangenen Jahre und ersuchte
die Verbandsvereine , soweit dies thunlich , ihren Bedarf an
Wein und Haustrunk von den Winzergenossenschaften zu
beziehen und dadurch die Interessen zu fördern .

Dekan Dieterle - Dogern dankte der Negierung für die
reiche Unterstützung und das Wohlwollen , das sie dem land -

wirthschaftlichen Genoffenschaftswesen entgegenbringt und kam
dann auf den großen Werth der Centralkaffe zu sprechen ,
die eine wichtige Organisation für das Besteben des Ver¬
bandes ist. Redner hielt es für dringend geboten , daß die
Vereine dieser Kaffe beitreten .

Sekretär Niehm und Direktor Neiß erwiderten kurz
auf einzelne Bemerkungen , der Vorredner , worauf Pfarrer
Geig er - Niederbühl Klage darüber führte , daß viele Vereine
sich einen zu großen Kaffenvorrath halten . Das Geld gehör!
bei der Ceiitralkaffe angelegt ; allerdings geht dies nur bei
eingetragenen Genossenschaften.

Es referirte hieraufLandwirthschafts -Jnspektor Höcker -
Radolfzell über folgenden Antrag des Gesammtvor -
standes : „ Genossenschaften mit beschränkter Haftpflicht
können ferner in den Verband nur ausgenommen werden ,
wenn die Haftsumme sämmtlicher Genoffen mindestens die
Hälfte des WertheS des Jahresbezuges beträgt und nicht
unter 50 Mark pro Mitglied festgesetzt wird " In der Be¬
gründung zu dem Anträge kam der Redner des Näheren
auf den derzeitigen Etgnd der Genossenschaften zu sprechen ,
wobei er ausführlc , daß die Befürchtungen , die man hin¬
sichtlich der eingetragenen Genossenschaften hegte, nicht be¬
rechtigt seien. Er empfahl die Annahme des Antrags .

Nach längerer Debatte wurde dem Anträge einmüthig
zugestimmt.

Im weiteren Verlaufe der Berathungen sprachen Sä n ger -
Diersheim über die Gründung von Tabakvereinen ,
Direktor B a n tz - Frankfurt a . M . über den Bezug land -
wirthschaftlicher Maschinen und Geräthe durch
die landwirtbschafiliche Centralmaschinenballein Frankfurta . Rl.
und Berlinghofs - Mannheim über die Versicherung
für gesetzliche Haftpflicht und deren Wichtigkeit für
den Landwirth . Die Referate , die allgemeinen Beifall
fanden , riefen keine Diskussion hervor

Geh . Rath Haas - Darmstadt theilte mit , daß die in der
Preffe anfgetauchte Rachncht , die deutschen landwirth -
ichaftlichen Genossenschaften hätten in Chile
Salpeterfelder gekauft , den Thatiachen ent¬
spreche . Redner gab die Gründe an , die zu dem Ankauf
geführt haben und betonte , daß nach den angesteüten Be¬
rechnungen und Untersuchungen in 30 Jahren der Chili -
ialpetervorrath aufgebraucht sei Es ist deßhalb für die
deutsche Landwirthschast von großer Bedeutung , sich so viel
als möglich von diesem Düngemittel , für das bis jetzt noch
tein Ersatz gesunden worden ist , zu sichern . Die Annahme ,
daß der Ankauf mit Hilfe von Staatsmitteln erfolgte , ist
unrichtig ; vielmehr hat die deutsche Landwirthschast das er¬
forderliche Kapital selbst aufgebracht .

Nachdem die BerbandSrechnung für lWI für unbean¬
standet erklärt worden war , erfolgten die Neuwahlen .
Die ansscheidenden Vornandsmitzlieder Direktor Reiß -
Karlsruhe , Häcker - Radolfzell , Rieggert - Müllheun ,
Feldmann - Helmsheim und Hauser - Deilinghofen wurden
wiedergewühlt .

Taiilit hatte der Verbandstag sein Ende erreicht. Der
Vorsitzende schloß die Verhandlungen mit dem Wunsche
auf ftohes Wiedei sehen im nächsten Jahre .

Grosih . Hoftheater .
Samstag , 17 . Mai . Abth . H. 56 . Ab . - Vorst . Kleine

Preise . Miß h «bds , Lustspiel in 4 Akten von Jerome
K . Jerome , deutsch von Wilhelm Wolters Anfang 7 Uhr,
Ende nach 9 Uhr . *

Sonntag , 18. Mai . Abthl . 0 . 56 . Ab .- Vorst . Mittel -
Preise . Aide , große Oper in 4 81., Text von Gbislanzoni ,für die deutsche Bühne bearbeitet von Julius Schanz , Musik
von Verdi . Anfang halb 7 Uhr , Ende gegen w Uhr

Pilgerzng Bruch al -W kdürn .
Der Pitt ei zng Bruchsal -Walldürn id dickes

Jahr , weil Großh . G ncraleirektion om 1 bis 12 . Juni
ihr Ziigsmatciia anderweit : . braucht , beweis Diens¬
tag , den 27. Mai , Morgens 6 Uhr 20 Min . ,
also vor Fronleichnam von B u ja : ab niio
Mittwoch, den 28 . Mai, Abends 7 Uhl » ach Bru i sal
z » ückgchen. Es werden d . shalb de T ei neh .uer
ergebenst ersticht, ihre Bestellungen sofort zu mach n
und z,oar bei Herrn Kaufmann FrieortchBiedermannin Bruchsal. Fahrpreis ad Bruchsal 4 Mk. 70 Pfg.

Die „ Berlinische Lebens -Versicheiungs -Gesellschast" , deren
65 . Geschäfts - Bericht wir heute im Juicratentl .eil veröffent¬
lichen , ist die älteste Preußische LebeuS-Versichernngs - 'Aktien-
Gesellschaft. Wir verfehlen nicht , dalaus hinzuweisen , das
die genannte Slnftait auf Grund ihres bedeutenden Siäier -
heitsiondS zu den am besten ftindirten deutschen Lebens -
Versicherungs - Gesellschaften zählt , wie auch ihre liberalen
Versicherungs -Bedingungen als äußerst günstig bezeichnet zu
werden verdienen .

ie verehelichen Leser werden höflichst ersucht, bei Benel -
lungen und sonstigen Anknüpfungen , welche auf Gr nd

der abgedruckten Anoneen erfolgen , sich ausdrücklich auf de»
„ Badischen Beobachter " berufen zu wollen.

Tiwiii'iimnni 1i um i—tunmutmwM- '« t

Tsdks -Lißkigk.
Verwandten und Bekannten

hiermit die traurige Nachricht ,
daß es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat , unseren lieben
Vater , Bruder und Großvater ,

Herrn

Jakob ßhrtenbach ,
Assistent ,

heute Nacht, nach kurzem, aber !
schwerem Leiden , aus diesem
Leben abzurufen.

Karlsruhe , 16. Mai 1902 .
Adolf Ehrlenbach .

Die Beerdigung findet am Pfingst¬
sonntag , Nachmittags 3 Uhr, von
der Fricdhoikapelle aus statt .

Tranerhnns : Luisenstraße 52.

Bad Neuenahr.
Hotel u . Pension Kaiserhof ,B>-s . : A . Waegeier ( Badenser),versendet ras« lmie u er Kurverliält-

liisse etc. gratis und franko.

Dentin: drr MmrMkll Walt in ftdlmtj LS.
Herrenstraße 34 Karlsruhe i . B . Ecke Erbprinzenstraße

bei der St . Stcfanskirche .
Buch - und Kunsthandlung .

Wir empfehlen uns zur Besorgung aller wo immer nur an¬
gezeigten Bücher , Broschüren , Lieferungswerke , Zeitschriften re. re.Die neueren Erscheinungen der Katholischen Litteratur , wissenschaft¬
liche wie populäre , sind stets vorräihig , wie auch ein gewähltes Lageraller anderen Litteratnrgebiete . Ansichtssendungen bereitwilligst .

Kataloge , Prosvekte gratis und franco . Telefon 1286.* Alle in dieser Zeitung angezeigten oder empfohlenen Bücher u . dergl . *
* sind meist auf Lager oder werden schnellstens besorgt . * I

Rothe Stern L ^ Lune

E ^ Kojlüllmpfer von

Antwerpen

Reinhart

Berlinische Lebens - Derstcherungs - Gesellschaft.
Begründet 1836.65 . Geschäfts - Bericht .

Im Jahre 1901 , dem 65 . Gcfchästsjahr der Gesellschaft, wurden abgeschloffen3671 Policen mit . Mk. 16 714880 Kapital
und Mk. 11653 Rrnte.

Gesammte Jahres -Einnahme pro 1901 . Mk . 10628 768.
Augemeldet 548 Sterbefälle über . Mk. 3 159 258 Kapital .

Geschäftsstand Ende 1901 .
Berficherungsbestand 43 637 Personen mit . . . . Mk. 20 ? 747 248 Kapital

und Mk . 364471 Rente.Gesammt-Earantiefouds . Mk . 73 217 666 .
Unvertheilter Reingewinn der letzten 5 Jahre . . . Mk . 6 426 788 .Die Dividende pro 1802 beträgt auf die gewinnberechtigren Prämien :
Für die nach Bertheilungs - Modus I Versicherten 38 °/« der 1897 gez . Jahres -
prümie und für die nach Vertheilungs -Modus II Versicherten 2,5 % der in Summa
gez . JahreSprämien , sowie 1,25 °. » der in Summa gezahlten JahreSergänzungS -
Prämien .

Berlin , den 7 . Mai 1902.
Berlinische Lebens -Versicherungs -Gesellschaft.

Weitere Auskunft wird gern ertheilt , auch werden Anträge auf <£ eßens-,Spar » und AeiSrenten -Iersicherungen entgegengenommen von
der General . Agentur für Baden und Elsaß :J . Moosbrngger , Karlsruhe , Waldhornstraße 25,sowie von den Agenten :

Herrn Ang . Schmitt , Karlsruhe . Erbprinzenstraße 3,W . Barthel , Karlsruhe , Zirkel 19,Oskar Gorenflo , « aufmann, Dnrlach»Emst Schuhmacher , Schneidermeister, Wössingen,Ludwig Lutz , Kaufmann, Muggensturm ,
Ludwig Ruth , Rechtsagent, Graben.

26Filialen . 400Angestellte ,

'/ar6ereiPrMZi
ÜÜitli ^ n U XI h .

Kaiserstr . 65, Erbprinzenstr . 10. Kaiserstr . 193 . Schützenstr . 8 . Kaiserstr . 245 .
B .-Baden : Freibnrg : Pforzheim : Konstanz :
9 Sofienstr . 9. 132 Kaiserstr 132. 10a Zerrennerstr . Ina . 13 Kan/leistr . 13.

_ _

Ludwig Oebl Nacbf .,
Karlsruhe — Kaiserstrasse 116

- —■■■ gegründet 1865 -
empfehlen ihr mit Neuheiten jeder Art ausgestattetes I .ager in

Handschuhen , Cravatten, Hosenträgern ,
Segen - und Sonnenschinnen.

Bekannte vorzügliche Qualitäten, von denen einzelne zum hiesigen Alleinverkauf
für die Firma gearbeitet sind

k 542 Meter ü. d. Meere.* Klimatischer und Terrain -
Kurort

am Fusse des Belchen 1415 m .
Daher geeignetster fittitzpuukt für

Auskunft erthelleaz
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten.
Pani Distelhorst in Firma

Distelliorst & Graebener , Herren
Strasse 17 (Ecke Kaiserstr .) in Karlsruhe

Sehr gut erhaltenes

Pkiigl -Hgriiisiiii»«,
Fabrikat Hannborg

(nur wenig benützt), mit 2 Manualen ,8 Spielen Zungen , 4 ’ > Oktaven
0 —F , Pedal 16' selbstständig , isttm Auftrag sehr preiSwerth zuverkaufen durch

Ludwig Lvdweisgut,Karlsruhe , Erbprinzenstraße 4.
Das Instrument eignet sich be¬

sonders für 's Studium , ist aber auch
seines schönen , vollen Tones wegen
ein guter Ersatz für eine kleineOrgel .

Sonnen- und
Wegenschirme

kauft man am besten und billigsten im
Schirmgeschäft selbst (kein Laden ),
daher die billigsten Preise.
Val . Reinhart ,

2 .Ltock , Herrenstratze 16 , Z.Stock .
Reparaturen jeder Art , sowie Urber¬

ziehen schnell und pünktlich .

Schönau i . W. .
( Bad . Schwarzwald) . I

Ce tralste i age im südl. Schwarzwald,
Touren . Grossartige Gebirgsgegend, viel von Malemautgesucht , geschützteLage. Umfangreiche städtische Parkanlagen und W aldpromenaden .Gfasthof u . Pension Sonne ( £ d . Wissler ) .
Bequem eingerichtet , mit grossen Terrassen , Sp. isesälen , Bäder , Hotelparkunmittelbar am Hause. er grösste und schönst gelegene Privatpark desSchwarzwaldes , mit Anschluss an Waldpromei.aden Forellenfisiherei.

Große Serien

für wenig ausgezeichnetes

GrotheMtogNW
Herrenstraße

in mit Wen (Üiialifötm »nb Mtr Angfiihrnng
während der Pfingstwoche

zu besonders billigen Preisen bei

Spiegel & Wels ,
Kaiserstraße 76, Marktplatz .

Telefon 1807 .

Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen :

Sammlung älterer mid »euerer Lieder
zur

Verehrung Hottes und der allerfekigsten Jungfrau ,
zum Gebrauch beim Gottesdienste, Prozessionen, Wallfahrten rc.

Per Stück 25 Pfg .
Suchdrnckerei der Aktiengesellschaft „Sadenia "

, Karlsruhe.

, litmsil !oii
‘

189 » er feinster
französischer Rotlnvein ,
offeriren ab Zollkeller in Ge¬
binden von 25 Liter an zu
M . 0 .75 per Liter , verzollt ,

accisfrei .

Franz Fisclißr & Cie .,
Karlsruhe ,

Wein - Iniportgescliäf t.

E. Hertzog ’s
HöhnerauzellpIMii

,Dossa ‘
wirken sicher und rationell

"ZZ. Preis 50 Pkg .
Zu haben in Friseur - und Farkumerie -

! geschütten . Lpeihehen und vregnerien .

itrflt - auf sofort ein braves ,
tüchtiges und fleißiges

Mädchen , das Liebe zn Kindern Hak.
Näheres bei Slenerkontroieur Holzschab
in Karlsruhe , Winterstraße 51 , 2 . Stock

Wohnung jn vermichen.
Sofic »st>-aste Nr . UH ist der zweit!

Stock , bestehend in 6 Zimmern , Küche ,
Keller und Mansarde , ans 1 . Juli zu
vermiethen , eventuell könnte noch etd
größerer Keller, zu Lagerräumen geeignet,
abgegeben werden . Näheres beim Haus »
Meister im 1 . Stock.

Verant wörtlich :
Für den politischen Theil :
Josef Theodor Meyer .

Für Kleine badische Chronik , Lokales
Vermischte Nachrichten und Gerichtsiaal

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Coneerte Kunst

und Wiffenichaft :
Heinrich Vogel .

E
~hr Handel und Verkehr , HauS - uud

andwirthschaft , Inserate und Reklame «
Heinrich Vogel .

Sämmtliche in Karlsruhe .
Rotations - Druck und Verlag der Aktien»
gesellschaft „ Badenia " in Karlsruhe

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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